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Siaener Nachrichtendienst>de F̂amilien ihre Eaidm̂ ^
d^ ettvach°e' d̂ Berlin.  23 . Februar . Die deutsche
c wurden noch h-m ^ » cĥ uftwasse hat am Dienstag erneut bewiesen,
t und ^ s mi. ^ siesowohl im Angriff . als auch in der

°°^ en FaEelbwehr über eine Schlagkraft oersügt , die
rächtet . Außerdem tauscĥHH ^ ner in letzter Zeit zwar abzuleug-

iNiilchj,

^ ^ " >ie bch', iirtcr trifft. Wie der Wehrmachtbericht meü

chte^ ê nsâ ^ ^ iAmi'iin oder zu verkleinern versucht hatte , die
,! ? ?? Licht iiih, tzn aber nichtsdestoweniger von Tag zu Tag

"wischen konnte«, et, führten starke Verbände schwerer deut-
?E" .^ kimoswoiU ^ r Kampfflugzeuge in der Nacht zum Mitt-

Er hier konnte ,och einen erneuten — seit Mitte Januar
enDolzschlitten — eine ich,, en siebenten — wirkungsvollen Groß-
a Holzarmen Land — bei kl,̂ ngri ss au s London  durch und warfen
heirateten Töchtern eine iw'rohe Mengen von Lpeng - und Brandbom-
ru kaufen . "- ,n  ab , die beträchtliche Schäden und aus-

edehnteBrände verursachten . Nicht minder
^ . . roh und bemerkenswert ist der neue große

! Landwirtschaft in VeiM -Zbivehrerfolg, den unsere Luftverteidigungs-
rimmungen über die ohM röste, vor allem unsere Jagdflieger , am
s?ong von Eiern die gesiE-ienstagmittag gegen Nordamerikanische
o? oe abgeschlachtet und de, sBomberverbändeerrungen haben , die unter
virtschaftung zugesiihrt. ElMsarlem Jagdschutz nach Mitteldeutschland so-
fur die Dauer des Aiiegns oie nach Süddeutschland und in das Pro-
Hühnern und Enten mitwih ektorat Böhmen und Mähren eingeflogen

aus wird sie noch empsjM» ren. Sie vernichteten insgesamt 118 nord-
ven . ^ mcrikanische Flugzeuge , darunter 85 schwere

. iermotorige Terrorbomber,
n das Deutsche Nachrichtenbüro vom

Aurgiki- )h„ ^ „,mg,,do der Luftwaffe erfährt , griffen
.durch Milchn,̂ starken Verbände schwerer Kampsflug-

s unerwartet ein Habicht« Mitternacht London an.
letzten Augenblick bemsikiibi faHlreiche Sprengbomben , darunter solche

ibvogel , der ihr ans Lobe»ml chweisten Kalibers , und viele Brandbomben
zwüchen den beidenrim, wurden über den Zielgebieten abgeworfen,

tlkampf , in dessenVeilms!oH,e deutschenBesatzungen meldeten überein-
icht viele Federn lassen md simmend, dass der Angriff ; ine starke Wir-
Dinge abzjehen mußte. ung hatte. Beim Abflug der letzten deutschen
ekäbrli » - » »litt, a-i» bereits große Brandstellen
esahrliche Unsitte. Ein beobachten. diesichzuFlächenbrän-

ausdehnten. Die deutschen Verluste
durch verbotenes MstsMii ŝĵ ^ d-r verbissenen feindlichen Ge-

zug abzukürzen. Er setztep .erwehr aering n . >
Verbindungsstück zwisch-n ^ ^ mng.
Anhänger und kam be» .

lich so unglücklich zu Fall, it . . . , , .
er des Anhängers zemalMs, amerikanische Agentur Associated Pre,;

^vt io einer Londoner Meldung hervor , daß
den deutschen Kampfslieqern trotz des rui?

M « hchtigen englischen Flakfeuers — der
gewaltigsten Flakkanonade , die London je
nlebt" habe — gelungen sei „ eine Menge
Niand- und Sprengbomben über London ab-
suwerfen, die viele große Brände hervor-
imn und Todesopfer - verursachten ". Im
brigcn habe es sich um den längsten
!uftalarm im Laufe des Februar
zeoondelt.
>Die britischen Hoffnunaen , daß die wir¬

kungsvollen deutschen Schläge gegen London
ssdereinzelteUnternehmungen bleiben wür-
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den , sind in den letzten Nächten endgültig
zusanimengebrochen , „Es , war der 11. Alarm
Londons in diesem Monat ",, stellte das amt¬
liche britische Rcuterbüro am Mittwoch la¬
konisch fest. ,

„Die Londoner Flak errichtete eine schwere
Sperre , in der 1b Minuten lang keine Unter¬
brechung eintrat ", heißt es in einem Reuter¬
bericht über,die .Nacht , zum . Mittwoch, , Ein¬
mal wurden i> angreifende Flugzeuge zu
gleicher Zeit durch Scheinwerfer am Himmel
festgehalten . ^ , , '

Die englische Bevölkerung , die die eigenen
hohen Ahschußzählen bei etwa gleichartig
starken Unternehmungen gegen das Reichtz¬
gebiet immer als ein unbedingt notwendiges
Uebel , betrachtet hatte , steht fassungslos voll
der,  taktischen , Eeschichlichkeit der deutschen
Luftwaffe , die sich den bedeutenden britischen,
Luftverteidigungskräften bisher mit , derar¬
tigem Erfolg entziehen konnte . Neutrale Be¬
obachter sprechen von einer „Tarnkappe " ddr
deutschen Kampfverbände , die für die eng¬
lische Abwehr bisher trotz aller Anstrengun¬
gen nicht faßbar seien.

Ueulscke kluAreuAs
sd ^ esckotzsen " .

Die taktischen und strategischen Vorteile,
der deutschen Kampsverbände , die kaum eine
Flugstunde von London entfernt stationiert
sind, machten sich in den vergangenen Näch¬

ten eindrucksvoll bemerkbar : alle deutschen
Großunternehmungen einschließlich des An¬
griffs in der Mittwochnacht konnten von
unseren Geschwadern trotz der fieberhaft ver¬
stärkten britischen Abwehr mit geradezu ver¬
schwindend geringen Verlusten erkauft wer¬
den . In dem Reuterbericht vom Mittwoch-
morgen hieß es wieder : „Wie man glaubt,
wurden zwei deutsche Flugzeuge
abgeschossen ".

vvie ^ eklüßklte ^ sle
Aufgefallen fei es taufenden von Londo-

nern , daß die deutschen Bomber bei ihren
Angrtfien sehr tief niederstießen . Im Luft¬
raum hätten sie sich dem Flakbelchuß gegen¬
über so „wendig wie geflügelte

.Aale"  gezeigt.
' In gewaltigem Gegensatz zu diesen Opfern
'der beginnenden deutschen Strasaktion ste¬
chen die Ausfälle , welche die Anglo -Ameii-
skäner bei der intensiven Fortsetzung ihrer
Bombardements am Dienstag über , dem
Reichsgebiet hinnehmen mußten . Die Re¬
kordzahl , von 118 Abschüssen in wenigen
Stunden dürfte in England das Ngitations-
geschrei erheblich dämpfen , mit dem der erste

kombinierte Angriff gegen . Deutschland von
England und Italien aus „als eine entschei¬
dende neue Phase des Luftkrieges " ange¬
kündigt worden war . Aber nicht nur an die¬
sen empfindlichen Verlusten gemessen , war

die Premiere dieser mit höchsten Erwartun¬
gen eingeleiteten „Doppelschläge " ein ausge¬
sprochener Fehlstart . Die eigentliche Absicht
dieser taktischen Darstellung schlug fehl : die
deutschen Lustverteidigungskräste ließen sich
durch den Doppelangriff , der etwa mit gleich
starken Kräften von Westen und Süden aus¬
geführt wurde , nicht verwirren.

1ÜVV st/lsnn klleAknäen kersonsls
Vor allem die aus dem Westen einflie-

genden Feindverbünde , die diesmal in meh¬
rere kleinere Kruppen aufgeteilt waren
und von außerordentlich starkem Jagdschutz
begleitet waren , wurden bereits auf dem
Auslug von deutschen Jagd - und Zerstörer¬
geschwadern sowie von zahlreichen Flakbatte¬
rien hartnäckig bekämpft . In erbitterten
Luftkämpfen durchstießen unsere tapferen
Jäger immer wieder die feindlichen Schutz-
formationen und holten sich die viermoto¬
rigen USA .-Bomber vor ihre Kanonen und
Maschinengewehre . Auf , , dem Abflugwege
konnte beobachtet werden , daß die beim An¬
fing noch dicht aufgeschlossenen USA, -For¬
mationen völlig aufgesprengt waren : in klei¬
neren Kruvpen versuchten sie. die Kanalkllste
zu erreichen . 119 Maschinen , darunter 95
viermotorige , mit annäherüd 1000 Mann
des fliegenden Personals aber kehrten nicht
mehr zu ihren Stützpunkten nach England
und Italien zurück.
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8 ens.  23 . Februar . Aus Roosevekts
D Ko!,- -̂>>-^ L>lriistllg-Pressekonferenz ist die Erklärung

L '- ^ A-ssswert. daß Stalins letzte Botschaft
zkttviig in,hn sich nicht auf die polnische Grenzfraae

»,r habe. Roosevelt sprach in diesem
»SHuvg«-" ^ E !ammenhang auch davon , daß der Vor-
ck, " »r >r° Aufmerksamkeit verdiene , wonach

loche Arbeitskräfte zur Zwangsarbeit ver-
tudt werden sollen, >o z. B . für die Wieder-

«ekstelluiig des Klosters Monte Cassino.
nooscvelt wärmte dabei die unverschämte
n angeblichen deutschen Besetzung
°eg Klosters wieder auf . Im weiteren Ver-
»us der Pressekonferenz wies Roosevelt

u »»h«o-Diü ' .'" au; hin, daß Sowfetrußkand schon feit
û ro« habe . daß der deutsche Ar-
»„nmediöie"^ ' ^ un Innern der Sowjetunion zur

""üsarbcit herangezogen wdrden solle.

l-8üsilk8iuiiäs !ür HorsI U« 88 Sl
,. °"b Berlin . L3. Februar ., Zum 14. Todes-
-T Aufträge 'Moskaus ermordeten
^urmsuhrers Horst Wessel fand an seinem

k>ue kurze Gedenkfeier statt . Der
der SA Wilhelm Schepmann . der

Mrcr der Gruppe Berlin -Brandenburg,
^pcnsührer Eräntz , sowie Vertreter

Bartcigliederungen legten Kränze nie-
Kranz des Gauleiters

dnb. Führerhauptquartier,  23 . g e-
bruar . Wie der Wehrmachtbericht vom 20. Fe¬
bruar 1844 meldet , haben die in der K a m p f. -
gruppe Stemmermann  Zusummenge-
schloisenen Verbände des Heeres und der
Waffen -ii seit Ende Januar dem immer wie¬
der gegen sie auftürmenden , zählen - und ma-
terialmahiq weit überlegenen Feind helden¬
mütig standgehalten und schließlich durch küh¬
nen Durchbruch nach Westen den Einschlic-
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^mnz ocs wauieiiers von Berlin,
aer « nister Dr . Goebbels , legte der Trä-
ki-u, E. Ritterkreuzes zum Kriegsverdienst-

Schwertern , Gerhard Schach nieder,
h. ,,, ., d̂ Osturm der Standarte -„Feldherrn-
3rl°xk, - ^ . "" t dem Musikzug vor dem

Aufstellung genommen . Am Grab
fwriiin' - ° Fahne des Sturmes fünf . den

einst führte und das Feldzeichen.
"6 »hrcr hielten die Ehrenwache.
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Februar . Ritterkreuzträger

^ ""lührer L.-on Degrelle . der neue
Mmandeur der 9 -Sturmbrigade „Wallo-

^ Mittwoch in Brüssel belgi-
Nino ».̂ ^ ^ ktretern eine packende Schilde-

r dramatischen Durchbriichskümpfe
NL/A «l ^ on,Tsch - .rk° fk«, Er hob .dabei
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aller Ost-

Rorweger , Belgier und
"chulter an Schulter bis

>ronli»I,b.die Waisenbrüderichaft
hervor , Generale und Solda-

Demî ^ nder, Rorweg
zur erO>»"?"" rn Schulter
unrundBeireiunq  aus der Umklam
iurckt ^kämpft . Mit Worten höchster Ehr-
mgnd-,̂ - Degrelle des gefallenen Kom-
eikn« b ll -Sturmbrioade „Wallo-
Livvert Obersturmbannführers Lucien
dem nachträglich vom Führer mit
«U'de a>. u Kreuz in Gold ausgezeichnet
einem "riche des Gefallenen wurde in
b-rnu-oe^ dem Einichließungsring
pen- - ^ wird in der Heiitiat Lip-

»«'gesetzt werden.

dnb . Aus dem Führerhanptquar-
tier,  23 . Februar . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Südöstlich Kriwoi Rog durchbrachen unsere
Grenadiere von Sturmgeschützen unterstützt
die feindliche Stellung und fügten den zäh
Widerstand leistenden Sowjets in weiterem
Vorstoß schwere blutige Verluste zu. Die
Stadt Kriwoi Nog wurde nach erbitterten
Kämpfen und nach Zerstörung aller kriegs¬
wichtigen .Anlagen geräumt.

Im Raum von Swenigorodka und in dem
Gebiet südlich des Pripjet verliefen eigene
Angriffe erfolgreich . Bei einem überraschen¬
den Luftangriff gegen den sowjetischen Flug¬
platz Shitomir wurden 20 feindliche Flug¬
zeuge vernichtet.

Während südlich der Beresina und südöst¬
lich Witebsk örtliche Angriffe der Bolsche-
wisten abgewiesen wurden , dauern nordöst¬
lich Rogatfchew die schweren Kämpfe mit
eingebrochenen feindlichen Kräften an.

Im Nordabschnitt der Ostfront verlaufen
unsere Absetzbewegungen südwestlich und
westlich des Jlmensees planmäßig . Oestlich
des Peipusfees scheiterten wiederholte An¬
griffe der Sowjets.

Am gestrigen Tage verlor der Feind an
der Ostfront 47 Flugzeuge.

In Italien führte der Feind im Lande¬
kops von Nettuno einige erfolglose örtliche
Angriffe . Dabei wurde eine feindliche Kom¬
panie , die mit Panzerunterstützung unsere
Stellungen angriff , vernichtet . Bei der weite¬
ren Bereinigung des Kessels südlich Aprilia
wurden Gefangene eingebracht . Unsere
Schlachtfliegerverbände setzten ihre Angriffe
gegen die Ausladungen des Feindes im
Hasen von Anzio fort und verursachten neue
Zerstörungen und starke Brände.

In den Mittagsstunden des 22. Februar
griffen nordamerikanifche Bomberverbände
uiitek starkem Jagdschutz Orte in Mittel-

deutschland an . Zu gleicher Zeit flogen nord-
amerikanische Bomber nach Siiddeutfchland
und in das Protektorat ein . Durch zahlreiche
Spreng - und Brandbomben entstanden be¬
sonders in den Wohngebieten einiger Städte
Schäden . Die deutsche Luftverteidigung war
auch gestern bei der Bekämpfung der nord-
amerikanischen Bomber erfolgreich ; sie ver¬
nichtete 118 Flugzeuge , darunter 85 vier¬
motorige Bomber . In der vergangenen Nncht
warfen einige feindliche Störfkugzeuqe Bom¬
ben auf Orte im westdeutschen Gebiet.

Die deutsche Luftwaffe führte in der ver¬
gangenen Nacht einen weiteren wirkungs¬
vollen Großangriff gegen London.  Starke
Verbände schwerer Kampfflugzeuge belegten
das Stadtgebiet mit großen Mengen von
Spreng - und Brandbomben , die beträchtliche
Schäden und ausgedehnte Brände verur¬
sachten.
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ßungsring gesprengt . Die Voraussetzungen für
das Gelinge » des Durchbruchs schufen die
Entfatzangrisse zweier anderer Kampfgrup¬
pen des Heeres und der Wassen -ff , die da¬
bei den Volschewisten schwerste blutige und
materielle Verluste zufügten.

Außerordentlich waren die Leistungen der
an diesem erbitterten Ringen beteiligten
deutschen Soldaten aller Dienstgrade . Unter
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unvorstellbaren Wetter - und Wegeschwierig-
keiten ; zunächst bei grundlosem Schlamm,
später in schwersten Schneestürmen und
durch hohe Schneeverwehungen haben sie sich
in Angriff und Abwehr auf das höchste be¬
währt.

Der Führer hat nach Abschluß dieser
Kämpfe eine große Anzahl hoher Tapser-
keitsauszeichnungeu an Heeresangehörige
verliehen . Bereits am 18. Februar 1844 er¬
hielten , wie schon gemeldet , General der Ar¬
tillerie Stemmermann  und General¬
leutnant Liöb  das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes . Am 21. Fe¬
bruar 1344 wurden weiterhin verliehen:

Das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
General der Panzertruppen Hermann
Breith,  Kommandierender General eines
Panzerkorps , als 48. und Oberstleutnant
der Reserve Franz Bake,  Kommandeur
eines Panzer -Regiments , als 48. Soldaten
der deutschen Wehrmacht;

Las Eichenlaub  zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Major Robert Käst-
ner,  Führer eines Grenadier -Regiments,
als 401. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Das Ritterkreuz  des Eisernen Kreu¬
zes erhielten : Generalmajor Trowitz,
Kommandeur einer Infanterie -Division : Ge¬
neralmajor Gras von Rittberg,  Kom¬
mandeur einer Infanterie -Division ; Oberst
V i e l>i g. Kommandeur einer Kampfgruppe;
Major Sonntag,  Führer einer Kampf¬
gruppe ; Major Murken,  Führer eines
Grenadier -Regts . ; Hanptmann Schling-
m an » , Kommandeur eines Pionier -Batl . ;
Kauptmann Steinbacher,  Abteilungs-
sührer in einem Artillerie -Regiment ; Haupt¬
mann Burg seid,  Kompaniechef in einem
Grenadier -Regiment ; Oberleutnant Jjjel-
horst,  Kompaniechef in einem Grenndier-
Regiment ; Oberleutnant Roth.  Batail-
lonsführer in einem Grenadier -Regiment;
Leutnant Hähnel  in einem Artillerie -Re¬
giment ; Oberfeldwebel Beier  in einem
Grenadier -Regiment ; Unteroffizier T a n-
zos in einem Artillerie -Regiment ; Unter¬
offizier Dimmig  in einem Grenadier -Re¬
giment ; Oberqefreiter Bebel  in einem
Füsilier -Bataillon.

Acksnlsud kür llntsroltirisr
dnb. Führerhauptquartier,  23.

Februar . Der Führer verlieh am 10. Februar
1844 das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Unterofkizier Joses
Karl,  Geschützführer in einer Panzerjäger-
Abteilung als 387 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

„Die Führer der Partei versprechen , wenn
nötig unter Einsatz des eigenen Lebens , für
die Durchführung der vorstehenden Punkte
rücksichtslos einzutreten . — -München , den
24. Februar 1820" — so schließt das Pro¬
gramm der Hitlerpartei , dessen Jahrestag
das nationalsozialistische Deutschland im
schwersten Kampfe um das Lebensrecht des
Volkes heute begeht . In diesem Endsatz liegt
fast noch mehr als in den umwälzenden
Neuerungen fordernden 25 Punkten insge¬
samt . Aus dem bündigen Schluß der Ver¬
fassung eines vollendeten deutschen -National-
staates spricht eine Gesinnung , wie sie mit
dem bisherigen Begriff einer deutschen poli¬
tischen Partei nicht zu vereinbaren war.
Denn das Leben der Parlamentsparteien
und , ihre üppige Mißwirtschaft leitete sich
davon ab, daß kein Mensch bei ihnen irgend¬
eine Verantwortung auf sich zu nehmen
brauchte , und man kann sich schlechterdings,
auch die Judenjunqen , asthmatische Frak¬
tionsbonzen und Krawallmacher der dama - ,
ligen Zeit nicht als zum Ovfer des eigenen
Lebens jederzeit bereite Führerschaft einer
Volksbewegung ehrlicher deutscher Männer
vorstellen . Die Hitlerleute aber waren es
von Anfami an . und darin liegt , der eigent¬
liche Grund für ibren Erfolg . Denn diese
Männer kamen zumeist von der Front
und waren gewohnt , kurze Fünfzehn zu
machen. Was sie sagten , meinten sie auch.
lind sie meinten es nicht nur . sondern taten
es auch. Ob beim furchtloicn Marsch vom
November 1823 oder auf gefährlichen Wegen
über blockierte Landstraßen und finstere
Eroßstadtgassen odervin blutigen Verfamm-
lungsichlachten ; Die - Eöring , Rasenberg,
Goebbels , Feder bewiesen sich als Soldaten,
die ihres Fülirers würdig waren , selbstlos
und ohne blasse Theorien . Sie erkannten,
was das deutsche Bolk braucht : Führer und
Vorbilder . Bismarck und der Alte Fritz
waren die letzten echten Führer gewesen , da¬
vor vielleicht Walleiistein , und der Geschichts-
ablauf des Niederganges der beiden Reichs
von gestern war im Fehlen des Volksfüh¬
rers im rechten Augenblick begründet . So
entwickelte das neue Programm , das - von
den berufsmäßigen Parteipolitikern wie
Sonderinteresseiiten von vornherein als uto-
pistischer Ilniua abgetan wurde , zum ersten¬
mal eine sittliche Grundidee germanischer
Art und in ihren Vorkämpfern eine echte,
so lange vergeblich gesuchte Führerfchicht.
Kein Wunder , daß im Gegensatz zum ersten
Weltkriege der Frontsoldat von heute stärk¬
stes Vertrauen zu seiner Sache hat und sich
nicht als Prügelknabe unfähiger Politikaster
daheim , sondern als Kamerad und Vorkämp¬
fer der nationalsozialistischen Führung fühlt.

Die 25 Punkte sind heute bereits geschicht¬
lich. Nicht nur ihre Grundsätzlichkeit fand
Erfüllung . Ihre Forderungen sind fast durch¬
weg schon heute buchstäblich erfüllt : Eroß-
deutschland und seine Gleichberechtigung,
Grund und Boden für unseren Vevölke-
ruiigsüberschuß , Blutreinbeit und Besetzung
aller Aemter mit eigenen Volksgenossen,
Arbeit für alle Deutschen , Brechung der
wucherischen Zinsknechtschaft , Einziehung der
Kriegsgewinne , Bodenreform , deutsches Recht,

Todesstrafe , für Volksschädlinge , höhere Bil¬
dung ohne Ansehen der Herkunft , Hebung
der Volksgesiiiidbeit , Volksheer , saubere
starke Reichsgewalt — diese Beispiele betref¬
fen Dinge , die uns heute selbstverständlich
und , infolge unseres Bluterbes , eigentlich
seit altersher gewohnt erscheinen und doch
vor 24 Jahren erst feierlich unter Hohn und
Spott der anderen von uns proklamiert
wurden . Damit ist die NSDAP . die
erste Partei , die ihr Programm
w .a h r nz a cht e. Darum ist die NSDAP.
auch gar ^ keine „Partei " im alten üblichen
Sinne , sondern eine lebendige Bewegung
aller freiheitlich -revolutionären Kräfte unse¬
res Volkes , ja allen Volkstums . das bluts¬
verwandt mit uns ist.

Wo blieb das Erfurter Programm der
2. Internationale , und was wurde aus dem
Londoner Programm der der 3. Internatio¬
nale oder Marxens Manifest ? Ein Tat-
proqramm von wirklicher Bedeutung ist da¬
gegen geeignet , die Denkart einer faul qe-
wardenen und den Grundfesten der Mensch¬
heit in hervorraaendem Maße entfremdeten
Welt aus den Anqeln zu haben . Die Be-
aründer und Profiten » dieser auf den
Trümmern wahren Menschentums und nor¬
dischem Erbes mit L'K . und Tücke ausge¬
bauten „modernen " Welt . die Juden und
ibre britischen Geistesverwandten beginnen
ieit dem 24. Februar 1824 den Boden unter
den l^iißen zu verlieren . Sie . die Mächte
'-bleichender Vernichtung , stehen mit den
Kräften der offenen Zerstörunq beute aeaen
die Erneuerung in schäumender Wut . Aber
ne findet keine Theoretiker vor . Die Mün¬
der . die dieses Nrooranini au -ltellen . sind
Soldaten,  und die Partei ist ein aan-
res Volk . das weiß . daß es seine in märben-
^tz-t kurzer Ze '- mi »dererlanote Kraft den
4.heien von München verdankt.

vsr Pklcd 83 rdeit§ü'en8l isols
Berlin , 23. Februar . Auf der Wartburg

fand die diesjährige Tagung des Führer-
korps statt . Sie stand im Zeichen der 10.
Wiederkehr des Tages , da der Reichsarbeits¬
führer zum ersten Male seine Führerschaft
zu einer Arbeitstagung an dieser historischen
Stätte zusammenrief . Reichsarbeitsfiihrer
Reichsminister Hierl stellte fest, daß der
Reichsarbeitsdienst trotz völlig neuartiger
Forderungen , die an ihn herangetragen
sind, diese Aufgaben nicht nur erfolgreich be¬
wältigte , sondern dabei auch bei der körper¬
lichen und seelischen Vorbereitung des
Wehrmachtersatzes stets den nationalsozia¬
listischen Geist als Grundhaltung gezeigt
habe.



Imrväv
vor üsr uossrisÄlvn Lrvsuvruos
dnb , Budapest , 23. Februar . Die rechts-

opposttionelle Partei der ungarischen Erneue¬
rung hielt eine Landesversammlung ihrer
Parteifunktionäre ab , auf der der Partei¬
führer Imredy aus die immer stärker werden¬
den Gegensätze im alliierten Feindlager hin¬
wies . Das herausfordernde Verhalten der
Sowjets gegenüber ihren eigenen anglo -ame-
rikanischen Bundesgenossen bestätigte , so er¬
klärte er , die Richtigkeit der außenpolitischen
Ansicht , seiner Partei , daß der anglo -amexika-
nische Einfluß in Europa bereits völlig im
Schwinden begriffen sei . Jmredy schloß mit
den Worten : „Ich war noch nie so ruhig wie
jetzt , und war noch nie so sehr davon über¬
zeugt , daß wir uns auf dem richtigen Wege
befinden ".

vokcdsvklei »bombsräisre» Äockdolm
O/s ks/ / Sk/suc/itsls 5toc/t ongsg/, '/isn — Oroös 5c^ öc/sn — sins korsms gstro/ssn

Drahtbericht unsere ? Vertreter?

I,n . Stockholm,  23 . Februar . Sowjet-

lüllvo llngain-llsuiseks so äsr krönt
Von unserem Vertreter

um. Budapest , 23. Februar . In Budavest
fand die Jahresversammlung des „Volks¬
bundes der Deutschen in Ungarn " statt . An
ihr nahmen u . a . der deutsche Gesandte in
Budapest , SA .-Obergruppenführer Dietrich
von Jagow,  und in Vertretung des
Reichsführers - hs der ^ -Obergruppenführer
und General der Polizei Werner Lorenz
sowie der Staatssekretär im ungarischen
Ministerpräsidium Tibor Pataky  teil.

Der Führer des Volksbundes Dr . Franz
Basch , sprach über die Leistungen der
Volksgruppe im vergangenen Jahr . 10 000
Freiwillige habe die Volksgruppe an die
Front gesandt . Die landwirtschaftliche und
gewerbliche Erzeugung sei ständig imStei  -
gen  begriffen . Der freiwillige Arbeitsdienst
habe im letzten Jahr 4 Millionen Arbeits¬
stunden geleistet.

Bei den Deutschen in Unaarn — suhr Dr.
Basch unter großem Beifall fort — haben
8000 ausgebombte deutsche Kinder ein liebe¬
volles Obdach gefunden.

Hommoäors Holm ysslorbsn
Hamburg , 23. Februar . Im Alter von 81

Jahren ist am 19. Februar in Prien am
Lhiemsee Kommodore Rolin , der langjährige
Schiffsfiihrer der Hamburg -Süd , gestorben.
Er stammte aus Posen , kam , 1890 zur Ham-
burg -Süd , wurde 1902 Kapitän , fuhr bis zum
Weltkrieg die „ Cap Vilano " und dann bis
Oktober 1933 die schönsten und größten Schiffe
seiner Reederei , darunter die „Cap Polpnia"
und die „Cap Arcona " . Als kundiger See¬
mann und in der ganzen Welt bekannter
Hamburger Schiffsfiihrer hatte er stets nur
das eine Ziel : Im Ausland dem deutschen
Vaterland Geltung und Ansehen zu verschaf¬
fen . Seit Oktober 1933 lebte er im wohlver¬
dienten Ruhestand.

flugzcuge warfen am Dienstagabend Bom¬
ben aus Süd -Stockholm und andere schwe¬
dische Städte , die sämtlich sriedeusmäßig hell
beleuchtet waren . Am Sinn dieses lleber-
salls kann kein Zweifel bestehen . Der pluto-
kratisch -sowjetische Krieg gegen die letzten
Neutralen Europas nimmt offene Formen
an . Schweden hat bisher 11 Fälle schwerer
Neutralitätsoerletzungen durch englische oder
sowjetische Bombenabwürfe erlebt . Kein
derartiger Fall hatte sich aber bisher in oder
bei Stockholm ereignet.

Die ersten schweren Bomben fielen gegen
21 Uhr . Die Stockholmer wurden aufge¬
schreckt durch eine Heftige Explosion und

durch Lichterscheinungen am Himmel . Bald
rasten Ambulanzen , Feuerwehren und Usber-
fallwwgen durch die Straßen . Es stellte sich
heraus , daß , wie es zunächst noch offiziell

hieß , „fremde Flugzeuge " , von Osten kom
meud , in das Gebiet der schwedischen Haupt
stadt eingedrungen waren und mehrere Bom
den , darunter eine 200 -Kilo -Sprengbombe^
in Süd - Stockholm nahe einer Schleuse und
mehrerer Fabriken abgeworfen hatten . Die
Schäden sind groß , besonders an Fenster¬
scheiben . Weitere Bombenabwürfe wurden
im Laufe der Nacht gemeldet aus Cträng-
näs , westlich Stockholm , ferner aus Nacka,
Saltskö -Järla und Söbertülje , südlich der
Hauptstadt . In Strängnüs wurden drei
Bomben nach Abwurf einer Leuchtfackel auf
das Kasernengebiet des dorti¬
gen Panzerregiments  geworfen.
Zwei Soldaten wurden verletzt . Ein Offizier
stellte russische Buchstaben auf Bombensplit¬
tern im Gelände nahe der Kaserne fest.

Gleichzeitig wurde bekannt , daß Sowjet-
bomber Plätze in Finnland und auf den
Aalandsinseln angegriffen hatten . Alle diese
Umstände machen jeden Zweifel an den

koosevelt erivsrlel neue Hirclienruinell
Hucki sp war so taktlos , s/ns Os/c/romm/ung lür dassino vorrusckikogsn

Eigener Drahtbericht I ihrem aus dem 13. Jahrhundert stammenden

ep . Lissabon , 23 . Februar . Präsident Roose- !^ °ckenü.rm e-ne Reihe wichtig « Kunstwerke,
ienstag auf der Presse-velt erklärte am „ .. . .

konferenz im Weißen Hause , daß vor Be¬
endigung des Krieges wahrscheinlich noch
eine ganze Anzahl kirchlicher Mittelpunkte
getroffen werden würden . Damit unterstrich
er erneut den Willen der Achsengegner , Kir¬
chen uyd andere Kulturbauten nicht zu scho¬
nen . Zugleich besaß er wie sein Botschafter
beim Vatikan die Taktlosigkeit , hervorzu¬
heben , zum Wiederaufbau des von den
IlSA .-Truppen zerstörten Venediktinerklo-
sters sei eine Eeldsammlung vorgeschlagen
worden . Roosevelt wiederholte in diesem Zu¬
sammenhang — entgegen der Feststellung
des Kardinal -Staatssekretärs Maglione —
die Lüge , deutsche Truppen hätten das Klo¬
ster als Stützpunkt ausgebaut.

Lbts! von Krollslsrrsts rvrntört
dnb . Mailand , 23. Februar . Durch die

Bombenangriffe der Anglo -Amerikaner wurde
in den letzten Tagen auch die berühmte, ' in
den Albaner -Bergen bei Rom gelegene , Ab¬
tei Erottaferrata zerstört . Die Abtei , die
einem griechisch -katholischen Orden gehört,
wurde oom Heiligen Ritus im Jahre 1004
gegründet , ist also 940 Jahre alt . Der heutige
Bau wurde durch Pontinelli ausgeführt . Die
Kirche , die,1025 eingeweiht wurde , birgt mit

Das Kloster enthielt auch eine reiche Biblio¬
thek mit kostbaren Miniaturbünden.

Irsurlgstss XspitsI äsr Ssscklckt»
dnb . Rom , 23 . Februar . Wie der Aht des

Klosters von Monte Cassino , Bischof Grego-
rio Diamare , ergänzend erklärte , seien mit
Rücksicht auf die von beiden Seiten gege¬
benen Versicherungen , daß der Bezirk des
Klosters als neutrales Gebiet betrachtet
würde , nur wenige , leicht transportievbare
Kunstwerke in Sicherheit gebracht worden.
Die bedeutendsten jedoch, wie das weltbe¬
rühmte Chorgestühl aus dem 18. Jahrhun¬
dert mit seinen großartigen Holzschnitzereien,
die einzigartigen Schreine in der Sakristei,
die Bilder von Luca Giorgano und anderer
neapolitanischer Meister , zahlreiche Marmor¬
plastiken , Goldgefäße und kostbare Möbel,
seien der Vernichtung ebenso anheimgefallen
wie die bedeutenden kulturwissenschaftlichen
Sammlungen und die Rest « der großen
Bibliothek mit ihren berühmten Inkunabeln.
Ein Wiederaufbau des Klosters liege wohl
im Bereich des Möglichen , aber die Urabtei
des Benediktinerordens sei unwiderbringlich
dahin . Ihre sinnlose Zerstörung bilde eines
der traurigsten Kapitel der Menschheits¬
geschichte.

vs§ Llläs äsr suglkeden Illusionen
dkiu,ckii!t rog olls seine ? rc>gnoL» n kür 1944 rurück — 6rit/'sckis kuktzvokis vsr/or 46000 k'elorm

Drahtbericht unserer Berliner Schriftlcitung

Berlin , 28. Februar . Am Dienstageoe.
hat Churchill vor dem Unterhaus eine Er¬
klärung über die politische und militärische
Lage abgegeben , nach dem er dort seit dem
9. November 1943 nicht mehr gesprochen
hatte . Dreimal war diese Rede von Eden
angekündigt worden , und die englische
Presse hatte ihr in den letzten Tagen reich¬
liche Vorschußlorbeeren gespendet . Die Rede
selbst entsprach freilich diesen pompösen An¬
kündigungen in keiner Weise . Die neutrale
Presse sieht denn auch in ihr den Versuch
Churchills , sich sowohl vor dem eigenen Volk
wegen der langsamen Entwicklung der alli¬
ierten Kriegführung , als auch vor der So¬
wjetunion wegen der noch nicht erfolgten
Invasion zu entschuldigen . Selbst der eng¬
lische Abgeordnete Mc . Eovern stellte in der
Debatte fest, Churchill habe sich wieder als
ein „Meister der Ausweichkunst bei der Be¬
handlung aller heiklen Probleme " erwiesen.

Churchill erklärte . zu Beginn seiner Rede:
„Der Krieg ist noch im Gange . Ich habe
niemals auf dem Standpunkt gestanden , daß
sein Ende in Europa bevorstehe oder daß j
Hitler im Begriff sei zusammenzubrechen.
Und ich habe gewiß niemals eine Garantie
abgegeben oder die Erwartung wachgerufen,
daß im Jahre 1944 der europäische Krieg be¬
endet sein wird, " Am 26, März 1943 hatte
Churchill jedoch wörtlich erklärt : „Ich könnte
mir vorstellen , daß wir zu irgendeinem Zeit¬
punkt des Jahres 1944 Deutschland schlagen
werden ." Heute ist der gleiche Churchill ge¬
zwungen , zuzugeben , daß „ Hitler keineswegs
im Begriff ist zusammenzubrechen " , daß im
Gegenteil „die deutsche Kampfkraft unge¬
heuer stark " sei , und daß „das deutsche Volk
einig und geschlossen hinter seinem Führer
steht " . Churchill zieht also alle seine Progno¬
sen für 1944 zurück.

„Die Kampiqualität der Truppen ist gut " ,
so sagte er weiter , „das System des deutschen
Eeneralstabs ist ein Abbild der Ordnung
und umfaßt viele Tausende von bestausge-
bildeten Offizieren und Heeresichulen , in
in denen der Geist einer ungebrochenen Tra¬
dition wohnt . Das deutsche Generalstabs¬
system leitet den Einsatz der Truppen im
Kampf mit großer Eeschicklichkeit . Die jüng¬
sten Kämpfe in Italien sollten darüber kei¬
nen Zweifel lassen, " Mit diesen Geständ¬
nissen will Churchill das Versagen der Bri¬
ten in Italien und die noch immer ausge¬
bliebene Bildung der zweiten Front begrün¬
den , In dieser Absicht liegen auch alle wei¬
teren Punkte seiner Rede.

Churchill war bemüht , den englischen An¬
teil am Kriege gegenüber demjenigen Mos¬
kaus und Washingtons möglichst deutlich
herauszustellen . Churchill rühmte zwar den
Kampfbeitrag der englischen Waffen . Er sagt
das aber nicht , ohne gleichzeitig devot zu
betonen , daß feine Erklärung „in keiner
Weise dem Ruhm der Roten Armee Abbruch
tun solle" . Auch hiermit charakterisierte der
britische Premier die Erniedrigung Eng¬
lands vor den Bolschewisten . Er hatte gegen¬
über dem sowjetischen Kampfbeitrag ledig¬
lich den anglo -amerikanischen Luftterror in
die Waagschale zu werfen und erklärte , daß
die anglo -amerikanischen Luftangriffe auf
Deutschland „zurzeit als unsere Hauptoffen¬
sive angesehen werden müssen " .

Die Schuldfrage am Luftkrieg
findet « ohl ihre , eindeutige Klärung , wenn
Churchill sagte , die Lustossenstve stelle die
„Grundlage der anglo - ameri-
ka irischen Strategie"  dar : „Der Ge¬
danke , daß wir den Gebrauch dieses vorzüg¬
lichen Instruments für die Kriegführung
irgendwie fesseln oder einschränken sollten,
ist für die Regierungen der alliierten Natio¬
nen nickt annehmbar ." Hier liegt erneut ein
unumwundenes Bekenntnis zum Lufterror
r : - . wie es nicht eindeutiger ausgesprochen
werden könnte.

Churchills Rede zeigte aber auch deutlich
die wachsende Angst vor der Vergeltung . Er
redete von „ neuen deutschen Waffen , von
führerlosen Flugzeugen und Raketengeschos¬
sen" . Er versuchte aber auch , die britische
Öffentlichkeit damit zu beruhigen , daß man
Deutschland zwingen wolle , „seine Jagdflug¬
zeuge zu verausgaben und zu erschöpfen " .
Wie wenig diese Absicht dem Gegner gelingt,
beweist am besten die neue Niederlage der
Nordamerikanischen Luftwaffe , die am Diens¬
tag wieder 119 Flugzeuge verloren hat.

Churchill gab weiter zu, daß der Bomben-
krieg der englischen Luftwaffe
allein,  und zwar unter Ausschluß der
Dominien und der alliierten Geschwader,
ungeheure Verluste zugefügt hat . Nach seinen
eigenen Worten haben die Engländer 38 130
Piloten und Flugzrugbesatzungen als Tote
und 10 400 als Vermißte zu verzeichnen.
Außerdem büßten sie seit Beginn des Krieges
über 18 008 Flugzeuge ein . Wie wissen , daß
auch diese Angaben lediglich ein Teilgestiind-
nis der wirklichen Verluste darstellen.

Besonders kleinlaut war Churchill über die
Lage in Italien . Er sagte , daß viele Leute
über die „dort erzielten Fortschritte enttäuscht"
seien , fand aber hierfür nur die Entschuldi¬
gung des „ außerordentlich schlechten Wetters " ,
Allerdings mußte er hinzufügen , daß der
„zweite und wichtigere Grund " für diesen
schlechten Fortgang der italienischen Opera¬
tionen darin bestehe , „daß die Deutschen Stück
um Stück nach Italien hereingezogen " wür¬
den . Churchill , der einst „von dem weichen
Unterleib Europas " sprach und prahlerisch
verkündete , er wolle die „Italiener im eigenen
Saft schmoren " lassen , erklärte jetzt , daß Ge¬
neral Alexander in einem Geheimbericht ge¬
sagt habe , die Erbitterung und Hartnäckigkeit
der Kämpfe bei Netiuno und Cassino gehe
ü b̂er alles hinaus , was er vorher kennen ge-
lernt habe , und verwandte sogar,das Wort

furchtbar"
Churchill versuchte dann ' an Hand der

Schwere der Kämpfe in Italien den Ameri¬
kanern klar zu machen , daß sie bei einem et¬
waigen Landunqsunternehmen in Europa die
Hauptlast des Kampfes zu tragen haben wür¬
den und sagte , es sei „daher nur richtig , daß
' USA . das Oberkommando überlassen"den
bleibe.

Besonders bezeichnend waren Churchills
Aeußerungen zur politischen Lage . Hier
blieb ihm nichts anderes übrig als die völ¬
lige Unterwerfung unter das Diktat Stalins
in Teheran zu bestätigen . Gleich serienweise
gab er alle jene Länder der bolschewistischen
Willkür preis , für deren Freiheit und Un¬
abhängigkeit England zu kämpfen 'einst vor¬
gab . Die Absage an die Emigrantenregie¬
rungen wurde in den Ausführungen über
Jugoslawien , Polen und Italien deutlich.
König Peter - von Jugoslawien bescheinigte
er , daß England „ in Jugoslawien Marschall
Tito ( also die Sowjets ) unterstütze " . Viktor
Emanuel und Badoglio mußten hören , daß
sie lediglich so lange noch von England,, _ , u.un >uuv ge¬
duldet würden , als dies der britischen Poli¬
tik öpportun erscheine . Die Exilpalen ver-
sicherte er zwar der „ Sympathie " Englands.
Gleichzeitig aber erklärte er , daß England
„großes Verständnis für den russischen
Standpunkt " habe , und daß „die Forderun¬
gen des Kreml die Grenze des Vernünftigen
nicht überschreiten " .

Das bedeutet den Schlußpunkt unter die
endlosen Debatten zur Poleusrage , der an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt.
Gerade die Aeußerungen zu Polen zeigen,
daß Churchill und Roosevelt seit Teheran
gewillt sind , Eurova dem Bolschewismus ge¬
wissermaßen als Versuchsfeld zu überlassen.
Hier bekennt Churchill mit dürren Worten,
daß Englands Rolle in Europa endgültig
ausgespielt ist.

Was Churchill zur Atlantik - Charta
sagte , indem er versicherte , daß sie auf

Deutschland keine Anwendung
finden werde , ist ein Eingeständnis , daß sie
ebenso wie einstmals die 14 Punkte Wilsons
nur für die Dummen geschaffen wurde , um

Völker über die wahren Absichten derdie

Anglo -Amerikaner zu täuschen . Aus Eebiets-
fragen und Grenzregelun -gen will sich Chur¬
chill vor Kriegsende nicht festlegen , was nur
bedeuten kann , daß bei einem Friedensschluß
im Sinne der Anglo -Amerikaner die Grund¬
sätze der Atlantik -Charta keineswegs zur Am
Wendung kämen.

„Flugzeugen unbekannter Nationalität " hin¬
fällig . Daß sie über Stockholm nicht beschossen
wurden , wird von amtlicher Seite damit
begründet , daß eines der Flugzeuge Not¬
signale gegeben habe . Auch Luftalarm wurde
in Stockholm nicht gegeben . Der König war
im Theater und wurde erst nach der Vor¬
stellung unterrichtet.

In Süd -Stockholm , wo bisher vier Ein¬
schläge festgestellt wurden , war gerade eine
Luftichutzllbung im Gange , als die , Bomben¬
würfe erfolgten . In den südlichen Vorstädten
sind die Glasschäden beträchtlich . Einige Per¬
sonen kamen durch Luftdruck , Splitterwir¬
kung oder Schockwirkung zu Schaden . In
Södertälje erfolgte ein Einschlag nahe dem
Südbahnhof . Angeblich soll „ein brennendes
Flugzeug nördlich Stockholm beobachtet wor¬
den sein . Ein anderes soll in der Nähe von
Näcka in der Luft explodiert sein.

Von zahlreichen änderen Plätzen wurden
Ueberfliegungen gemeldet . Offenbar sind
Flugzeuge auch weiter westlich tätig gewesen.
Den „in Not befindlichen Flugzeugen zu¬
liebe " wurde auf den Flugplätzen volle Be¬
leuchtung eingeschaltet . Der Pilot eines zu¬
fällig gleichzeitig mit den Bombenabwürfen
gelandeten schwedischen Verkehrsflugzeuges
will vor der Küste Artilleriefeuer beobachtet
haben . Im Stockholmer Scärqarde wurden
noch nach Mitternacht Detonationen vernom
men . Trotz nmfangreichen Suchen ? durch
Militär und Heimwehren sind bis Mittwoch-
morgen nach amtlicher Mitteilung keine
Spuren von abgestürzten Flugzeugen gefun
den worden.

Die Stockholmer Presse erschien am Mitt¬
woch in ihrer sensationellsten Aufmachung
mit Riesenübersckrifien : „Bomben auf Stock-
holm " oder „ russische Bomber über Stock-
holm " . Die ersten Kommentare betonen all¬
gemein : „Wir in unserer friedlichen , in Licht
gebadeten Hauptstadt haben uns bisber vor
solchen Zwji 'ckenfällen sicher gefühlt , viel¬
leicht altiu sicher." „Soenika Dagbladet"
fordert „kräftigen Protest in Moskau " und
verschärfte Wackiamkeit an Stelle der bis¬
herigen Sorglosigkeit . „Dagens Nnheter"
trat den Nachdruck auf die Versicherung,
„Niemand glaub « an einen absichtlichen An¬
griff " . Immerhin , selbst das Bpnnier -Blatt
meint , solche Irrtümer dürsten gerade ge¬
genüber der schwedischen kwuvtstadt n ' cht
vorkommen . Eine Vemveck ' elung zwischen
dem hellerienchteten Stockbolm u »d einer
finnischen Stadt sei doch ausgeschlossen.

Usus KUidriirsurkz « !

dnb . BeArn . 23 . Februar . Der W «,
lieh das Ritterkreuz des Eisern?«
an Hauptmann Alois Lechze?Hauptmann
kapitän in einem Nachim

Oberfeldwebel Georg 6 ^ °-°«-,
Flugzeugführer i » einem
schwader.

^ ^ hrer ^ » lieh ferner das '
an Hauptmann Hans R i ch'r x"/
führer in einem Grenadier -Regim^ 'E^
mann d . R . Heinrich B a r
kommandeur in einem Erenadi 'e, « ^ ^
Oberleutnant d. R . Heinrich
Batailloiisadjutant in einem » " " b
Regiment.

kLuckisilscks, kLr1Mrsll,,s,-
dnb . Rom , 23. Februar . Der Diu«;„ ,.,

gende Faschisten zu Mitgliedern de;
ioriums der republikaunch -sMUüije , ^
tei ernannt : Piero Äsn , Fulvi,
Carls Borsani , Alfreds Cucco,
Longo , Franko Marini , Giulis
Eemelli , Carl » Jiglio , Eins Menü ?) ^ >i

Nn lrrlum susyssrSi 'ovssn
op . Helsinki , 23 . Februar . Das Abwerten

von sowjetischen Bomben auf Stockholm hat
in Finnland größte Beachtung gefunden.
„Svenska Pressen " schreibt in einem Leit¬
artikel , daß die sowjetischen Flieger bestimmt
nicht die schwedische Hauptstadt mit finni¬
schem Gebiet hätten verwechseln können , wie
von sowjetischer Seite seht behauptet werde.
„Stockholm ist strahlend erleuchtet " , so
schreibt Lqs Blatt , „ und einem Flugzeug
sollte es möglich sein , die Bomben bei einer
Notlandung ins Meer zu werfen . Jeden¬
falls haben Stockholm und Umgebung und
ganz Schweden «ine Erinnerung daran be¬
kommen , wie nahe die sowjetischen Flug¬
basen an Schweden liegen ".

Fasse man die Rede zusammen , so ist fest¬
zustellen , baß das , was Churchill gesagt hat,
sehr wenig gewesen ist, daß er dagegen sehr
viel verschwiegen hat . Zweifellos Hütte das
englische Volk gerne etwas über die Lage
im Pazifik gehört , zumal ja Las USA .-
Hauptquartier eben erst zugab , daß große
Teile der 7. englischen Division in Burma
aufgerieben seien . Auch über den Beveridge-
plan und das Sozialprogramm hätte Chur¬
chill der Öffentlichkeit wohl etwas zu sagen
gehabt . Aber er zog es vor , zu schweigen,
wie er überhaupt die ganze innenpolitische
Lage nur mit einem Seitenhieb auf seine
Kritiker abtun zu können meinte.

Berücksichtigt man weiter die nicht mehr
zu überbietende devote Haltung der Sowjet¬
union gegenüber , seine mit so großer Rekla¬
me angekündigte Unterhauserklärung , eine
Rebe der Ernüchterung und der Resignation,
über die man als Motto schreiben könnte:
„Das Ende der ' Jllusionen,"

Somdsn suk üis Aslsnä -lvusln
dnb . Helsinki , 23. Februar . Wie der fin¬

nische . Wehrmachtbericht meldet , griffen
sowjetische Flugzeuge Dienstag abend
Turku , die nähere Umgebung sowie Maria-
hamm (Aalands -Jnseln ) an . Auch auf einige
Küstenorte des Bottnischeu Meerbusens
wurde eine geringe Anzahl von Bomben ab¬
geworfen , u . a . auf Pieterfaari sJakobstadt)
Es wurden unbedeutende Materialschäden
verursacht ; unter der Zivilbevölkerung ent¬
standen geringe Verluste , Die Luftabwehr
von Turku brachte eine feindliche Maschine
zum Absturz.

OkurckiU grstulisrt 8tsUn
op , Stockholm , 23. Februar . Anläßlich des

Jahrestages der Sowjetarmee richtete Chur¬
chill an Stalin und die Sowjetarmee eine
Botschaft , in der er die völlige Einigkeit
zwischen den Westmächten und der Sowjet¬
union in der Frage der Auslieferung Euro¬
pas an den Bolschewismus unterstrich.

Nei einem anslo -amerikanilÄcu TerrorauarM
auf Agram wurde » das Franziskaner - und daS
Dvuii » !ka»er -.glolter völlig zerstört . Zahlreiche
Mönche fanden dabei den Tod.

Tagliani , Alessandro Paladins
Pizzirani , Sergio Prezzani , Lei
Aldo Didusfoni . Ferner ernaum»
zu Mitgliedern des Direktorium ! d»
machtminister , den Minister des
Erziehungsminister , den Minister,i, « ^
wirtschaft sowie den Volksbildun
außerdem den Präsidenten der

Jugendorganisation Balilla , die PrsA "'

„dsend" gAA Hz
"" " " llu'ra an der Ha

semdl' cĥ Le

in sei

,-lM
eines
Aran

Die

^ 'Ä -^ Lkaus7iner . 3
" -'U 'beim Angnll,

lNNS«L7f Luitoertechigun
'V - SL 'Ai

der Syndikate für Arbeit , Technsi M
sowie den Generalsekretär der R -puM,^Faschistischen Partei.

Ovksr drMsÄsr VMKürdsir,^
ep , Bangkok , 23. Februar , 1limiii,>f

nach dem Bekanntwerden des Tob,z
Frau Gandhi  versammelten sichW ^ i
Gebäude groß « Menschemnaisen , die
Trauer Ausdruck geben wolllen. stn
Kundgebung wurde von den veWe^
Rednern die feste Enkschlossenheil M
druck gebrach ^ den Kampf gegen denW
fortzusetzen , bis die F r e i h e i t
errungen worden sei. In einer Ue'
wurde das Mitgefühl der indischenL
rung Thailands  zu dem Tode
Frau betont , die an der Seite des Ma
für Indiens Freiheit gekämpst Kair
Gefängnis das Opfer der tyrannischen
schalt Englands geworden ist,

Reuter meldet aus

üG

Neu -Dellj!. dn; Mi

d. , .HAWAH d . . .wach unter Protest das Unterhaus ...
Delhi verließen ^ Der Protest riLiei, st
gegen die Verweigerung einer Genehm»
für den Führer der nationalistischen "'
eine Erklärung zum Tode von Fron
abzugeben.

Isiroristsa rum 7oäs vsiM
Bon unserem Vertreter

rä . Paris,  23 . Februar . Da« H«M
Kriegsgericht in Paris , das Ende ««ziPl
ner Woche zusammengetreten ist, hub,
Urteil gegen 24 Terroristen geMI, ,ch
denen nur zwei Franzosen waren,

-.« umhiMSSmimsterlUM hat
I? 3°h« rtag«s von „Mu
ib Sanderzutel .lungen

lk-M und Trockenpflaumen f-2
«ck Ägendlichen chis zu 14 «rah
I« l Mkiiber in Bremen bereits

. der Aufruf erfolgte,
venen nur zwer Franzosen waren, rnHLMmm gibt zu diesem
ihnen uiurden wegen Teilnahme -i, E "̂ e marken  heraus , die 8
Terroristen -Orgamsation zum Lade «niiU '
teilt.

In der Urteilsbegründung midi r,
drücklich darauf hingewiesen , das, dieE
urteilung wegen Bildung und Teilench« /
einer geheimen Terrororganisation echh:
ist, und die von den 24 Angeklagtentzp
genen Terrorakte sich nicht nur M tD
deutsche Wehrmacht , sondern in immi'
gendem Maße gegen das französisch

selbst gerichtet häben Die Terroristen«'LzMtz M Männer und Frauen,
zum größten Teil südliche  und in » " - .

Mive , u-ioy al ^ r

den des Märzes des FfMedmd-e Reste der 2

..'M «erschallen,Damit konnten
-.Hw MMMNgender deich?As » ch muh « ich

—die Vernichtungt
- Amtzung nicht nack

-chi» dea Wehrmachtderich/ n
...E weide».
-v» «acht
üe ««weit
«er « r.

hei Besatzuu« .
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ich««
stellt
von

Kilometern zurüä

°°nr .
' ch werter Respektder Besatzun

M de» deutschen Treffern gröin die Zur
. Tatsächlich ist

Eroßbom
Misch °nEr °ßl.° m

H !!̂ S - 9Ämnt - n' it
d-E -n Maschine
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p,.,. .Mutter und Kind"
A, Februar 1844 seinen 10 , Gr

M M segensreicheOrganifatider nationalsozialistisrN Lem «er . , ,
-M dinftellt, hat im Laufe ih

Wirkens hunderttausen
jUMeil LMirn- .
stU« M krholungund Gesundheit ,

si i»id ihre Kinder materiell
Mduch Hebung der Freude am KMaßnahmen

und zur S

chMgkeii des Hilfswerkes eine
"" Kckgung erfahren . Außer!

h«llnigriWierungs-Gauen N>
Will

in ^">,1»—
ZMMMungen ,für die umquart
Mn md Kinder statt.

ui°du Arbeit des Hilfswerkes „M
:,M " darstellen. Auch der Ru
'Mach verschiedene Sendungen , di
K Leckageund Kinderlieber
Hm » dieses Jahrestages geben

ei Wqlisriielun!
lind nach einer L

rzch Generalbevollmächtigtenfür

u n i st i sch - Elem ° nte und A. - , ihre bisherige Tätigkeit au
Verbindung mit englischen und t«!'Pl» j, ^ „ ^ pflichtet, sich dem Arbe
stischen Stellen , _ _ MliiMm, Diese Verpflichtung ersti

in aus Arbeiter und Anqeste:
NdLSRÄzottcköittr Gromukv du N lE ^ vs die,selbständigen Eewe,
Tienstaa ins Wciste Hans leaab, Awlnül'ichli, hmdlverker Kabisens '-
ei» « , Brief Stalins übermitteln , PiMMU" o..,,':. 1 „

—..^ .siiuiig ihres Betriebes abgew
„z „b de» Inhalt M ,dn ihre bisherige ' Tätigkeit

. > . . .- . . .-i-iSZSst .!--.'»-'» L-LN-—"

stck' ais ' uM William ««»«« deutich« Vottsgenoffe
kô wllferü -n ' Gkbi^ G den lodern °

Zustimmung des ?
sNttmies nsslgt ist, Seibstverständ

ku;« 8 'Ä °-^ ul ' °n° ns -bär
i -'Miii vM., die ihre bisherige Tä
^iii ftNd van Fliegerangriffen .au

.sich beim Arbeitsamt mel!

Sckvvimmmelstersckskten in
Osnabrück

Die Svoriaaue Weser -EmS und Ostbanuvver
führe » am S. März ihre Schwimmeiiierschaste»

der Halle gemeiulam in Osnabrück durch
und gehen damit einen erfolgversprechenden Weg.
Ohne Zweifel wird es für beide Gane ein Ge¬
winn sei», da sich die Veranstaltung sportlich
wertvoller gestalten lästt n »d die Begegnungen
i» den acht ausgeschriebenen SLeitbewerbe » st-
cherlick eine Leistungssteigerung bringen wer¬
de» . Die AnSfchreibnng dieser Meisterschaften ist
von den zuständigen Ganfachwarie » Schwimmen
Ä9cser-E »is ' und Osthannover »»» mehr veröf¬
fentlicht worden . Sie » Insassen im OSnabrücker
Stadtöad insgesamt acht Meisierschasiswettbe
werbe , und zwar bei den Männern Liiil-Metev
Kraul , Mi -Meter -Kraul . 2iM-Meter -Brnsi . lilii-
Meter -Rücken, bei den Krauen Mi -Meter -Kraui,
AUi-Meier -Brnst , liiii-Meter -Rücken und liiii-
Meter -Kranl . Als Bahmenwettbewerbe sind aus¬
geschrieben lM -Meter -Brnst für Männer <An-
sänger der Klasse 1V>, I»i>-Meter -Brusischwimmen
für Krauen iKl . lv ^>»fänüer > und lilii-Mete»
Krnnlschiviiiiuie » für Männer lKl . IV Anfänger !.
Meldungen tauch für den Svortgan Ostbanno-
ver !! sind zu richten an Kreisiachwart Kriedel
Kettler , Osnabrück , Augnstenbnrger Straüe 13
bis zum 2,1. Kebrnar.

Neuer Gegner für Aarel SYS. Da die deutscher,
Schwergewichtler zur Zeit nicht daran denken
können , ihre Ehaneen gegen den flämischen Eu¬
ropameister Karel SYS wahrzunehmen , ist der
Lstender gezwungen , sich mit zweitklassigen Geg¬
nern zu begnügen . So soll er am 1b. März in
Pari ? gegen Frankreich ? Meister Franci ? Nutz
antreten und Ende April in Briiisel gegen den
wirklich nur drittkiassigen Schweizer Meister van
Buren sogar seine Envopameisterslhast verteidigen.

„ .. „en unter
... «. .. " -7. sondern auck Au

undHekiang . A", d " so
lebten »Socke vier Personen ^ zwar nicht
grostte Zahl Ertränkter winde »> Wdie °b «r bei v g r so r al i ch

gestellt. ' tzu bisherige Tätigkeit c

31 Mill . RM . Die sonstige» — —
teu still auf 1264 Mill . »IM M

,ing aus 32, ^ . Kßdl«,,-Reicksbanknotcn ging

VoHisvirkckskl
liSlvS Uklklilligökl öö!k'!öl> 88k'U-Si!S?llNg8sl

Je vier deutsch-ungarische Boxer -Siege

Wie in Berlin hatte die improvisierte deutsche
Staffel mit der starken ungarische » A»?wahl in
München wieder alle Hände voll zu tun . Auch
hier standen vier ungarischen Siegen vier deutsche
gegeniider . Während die Magyaren diesmal durch
Sovlyansly , Erbei , Marion und Tvrma II zu
ihren Punkten kamen, sorgten in der deuifchen

Heese iDüsseldors '!, Bastion^lasset ilh (Münchens
und Runge (Wuppertal ! für den

Gleichstand. Den einzigen k. ».-Erfolg errang
diesmal der kleine ungarische Bantamgewichtier
Erdei . der unseren Jugend, »eisier Krajewski noch
vor Ablauf der ersten Minute in ? „Land der
Träume '' schickte. Olympiasieger Runge brauchte
sich gegen Tamash , der i» Berlin gegen Europa¬
meister Sein ten Soss durch k. o. verlor , nicht
einmal voll auszugeben , um zu einem klaren
Punktsieg,z » kommen.

In einer planvoll gelenkten Kriegswirtschaft
kommt es nicht nur darauf an , dast die Roh.
stosie ersaht und rweckentfvrecliend verteilt wer¬
den , oder dah die Produktiv » alS solche gesteu¬
ert und für die Rüstung bis znm ünstersten
ansgennbt wird , sonder » es ist eine genaue
Raumordnung und der einheitlich diirchzusüh
rende Ausbau der vorhandenen BetriebSkava
ziiätcn notwendig . Um die zentrale Behandlung
dieser Ausgaben sicherzustellen, hatte der ReichS
minister siir Rüstung und Kriegsproduktion sn
seinem Erlab voi» 2l>. 4. 1942 die Ausschüsse
und Ringe entsprechend betraut . Insbesondere
war hierbei der Gesichtspunkt maßgebend , da«
„ » nötige Baute » vermieden werden sollen nnL
Kapazitätserweiterungen ant das technisch und
kriegSwirtschastüch erlorderlichc Mast beschränkt
bleiben . Demgemäß haben die Betriebe für
atze BetriebSerweiternngen , auch wenn ihre
Ausführung von denn betreuenden Wehrmacht-
dienststellen belürwortet ist, vor Beginn der
Durchführung die Zustimmung des semeilS für
sie zuständigen Ausschusses oder Ringes einzu¬
holen , damit hie beabsichtigte Betriebserweite-
rnng auf die Ilptwendigkeit Ihrer Durchführung
hin überprüft werden kann

Nach dem Ausweis der Deutsche» Reichsbauk
von, 11. Kebrnar 1941 hat sich die Anlage der
Bank in Wechseln und Schecks. Lomlmri « »» i,„„ . . -- -. - Schecks, Lombards und
Wertpapieren auf S8S8Ü Mist . RM ' "
dert . In , einzelnen. . . vermiii-

. stelle» sich die Bestände an
Wechseln und Schecks sowie an Reichsschabwech-
!eln auf 38191 Mill . RM , an Lombardsorüc-
rinigen auf 29 Mill , RM „ an deckiingsfähigcn
Wertpapieren auf eine Mill !,,» ma» --» >> —
sonstigen Wertpapie ^ ^ s^ '^ - " " ' «". . . . Mill . RM . Der
Deckiingsbcstnnd an Gold und Devisen beträgt
77 Mill . . RM . Die Bestände der Reicksbank a«
Rentenbaiikscheinen beziffern sich aus 18S Mill.
Reichsmark , diejenigen an Scheidemünzen auf

zurück. Die fremden Gelder werdri,
Mill . NM . ansgcwiescn

Der AleichSwirischastsminiftcr bei
des Hniivtailsfchnsscs iiir Kciumrm»' '.l
Optik , Dr . i„ g. Heinrich K
Jena , »um Leiter der Wiltichastesnuff° "
Mechanik und Optik bestellt.

«" «' UbR °ndun.,
von 17.45 bis 7 Uh

lergang: 18.27 I

Weitere Zuckersreigabe . Mit VickM 'A
,8. A-edrnar 1911 ist eine weitere oreiMl^
o Pzt . der IahreSfreigadei , 1913/11-E

Di « ReichS»«»« bat die stritt stlr ti«M
lkruttg rwil Antrügen nnf Berfolüurlil

v°r°-V-r,zx. 8V

l>e,
tzllngj

8^ 2 ?. besonne». ;

vnttgett mlö ^UiSstettuna oes »
weises über Eilgut - und u
lendungen auf 11 Tage, über straibW«'.
«e» aus 21  Tage — oom Tag der Aiiil>»o'"^
der Sendung an gerechnet — festgestvi- ^

Die Unternehmer und Betri,bsleü» ^ ^ lbst jg
eine vum Reichsarbeitsiiiiiiister »nd ^ .»SOl Uj»

schastsininister aemeinschn °Uass-n° ^ . großes

ben,Rosy -T
eige

Nttng Nerpslichstt Nmrdcn, die
amter ^von schweren llnfällen und senilM" * !

iininiiielbar »»l i? ' tii,' /^ . Antwort.
reu Schodensfästen
Wege Zu unterrichten.

Die beträchtliche Ausweitung des
Geschästsniilfanges der leisten
der Haiidelsbank in Lnbcckmich
Die Biianzsnmme erhöhte sich um
-80.3 Mist . RM . Die Umsähe stieg-'" -» os-
M,f2,0 Mrch RM „ nd die Ees.ni>ik-m->' ' s, " !>,?« '«- tt >hm
t>« 181 auf 7« 8l!1. davon L7 3Ä chp-n-«»'-" ^ . lnehrg,̂ g E,
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«gr . blätierte WUi^AM . bir vor ibm

vidende unv . 5 N.
Wertpapierbörse . -Nuß «-»es

L'L.L?"""'""""" ""' >«,' S-f«.. wn!,,.e,vle
Vertkuer Börse . Die Aktiemiiärks- ick" t,

Ein Bild weitgehender ölei-bäck"'"/-
wett Material aus dem Disvistick"^
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«en . Bon Valuten schwächtesi-b
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Mi? Wieder Deutschlandsender gestern in seiner
ieikspiegelsendung mitteilte , wurde kürzlich
n der Nähe von Brandenburg an der Havel

dnb . Rom ' " lSIGie Mannschaft eines feindlichen Terror-
«ende EFebiuin ». /ombers gefangengenommen . Dre Leute

' » aichisten zu M ^ ^ aren mit dem Fallschirm aus einer Ma¬
die beim Angriff auftoriums der « »übn? '.'

" « nannt : L ' °"!Carlo

«aren
î Hine abgesprungen ^ , . ^

> Nss ? i ;erlin von deutschen Luistverteidigungs-
sied» ' Glätten getroffen wurde . Trotz aller Be-

Mariui ^ 7 ° mhungen . den Ort des Absturzes des Flug-LML »r
/ §»»»Li. .

werden" — die Vernichtung trotz

Alfred«' grasten getroffen
lili,

i. ^

(krr? - z den MiM ^ !)ingfestmachung der Bssahuwg nicht nachge-
^ ^ ^ Usminister den diesen und in den Wehrmachtbericht nicht
w Mast sowie den L 'KÄ -nommen wenden,
außerdem den AriHin.»,. !̂ Gestern nacht stellte sich heraus , das ; die

«si ' ' ^ '

Pizzirank I ^̂ andr° P,D -Hine zunächst verschollen . Damit konnte nach
Aldo N !>! § " gio Preu»n 7eil strengen Bestimmungen der deutschen
^ iuftwass? - „d ° r Bruch mutz ange-

< -l^ oorganisation N», » l!' Raschine unweit von Bremen  zu Boden
oer Syndikate für UsN.!? !: gegangen war . Sie hatte , unbemerkt noch
wwie . .den Teneralsekr -tx. ^ ' ine Strecke von 240 Kilometern zurückge-
»aschistischey Partei " ^ ^ rat. Danach war der Respekt der Besatzungs-

0 ^ ^ ' ntglieder vor den deutschen Treffern größertwesen als das Vertrauen in die Zuver-
ep Bau », «, «» 'Listigkeit ihres Flugzeuges . Tatsächlich ist es

nach dem « -»' ' ine bekannte Tatsache , daß tm allgemeinen
Fra » rn ^ ." " Ewerdn, u. ' ie Bauart der amerikanischen Erohkomber
Kebö „ i>. " ' aersainM,,/ - auch darum „Särge " genannt — mit der
Traue"? Sk̂ ^ ^^ -nschni^ 'olidität einer deutschenMaschine nicht
KuLbunkwurd ? ' '' E werden ^ nn . M.

^Ä ^ ^ ie feste lknWo^ Iin Iskke » ükverik Flitter und llinö'
fortzusetzen , bis Das Hilfswerk „Mutter und Kind " be -t
errungen worden sei -tn ' ^ ' eht am 28. Februar 1944 seinen 10. Grün-
wurde das Mitae >'übich.. Ä ""S^ ag. Diese segensreiche Organisation,
tung - Th y j t/nd- '? ^ie den Kern der nationalsozialistischen
Frau betont die an der ir-̂ ^ llege darstellt , hat im Laufe ihres
für Indiens ' Freibei/ ^ Wirkens Hunderttausenden
Gefängnis das Om„ î ^ Mttern »ur Erholung und Gesundheit ver-
scha' t Enalong - I ' i, Folien , sie und ihre Kinder materiell be-

Reute ^ meldet und durch Hebung der Freude am Kind
glieder der naiinn ^ n^ R iwie durch hygienische Matznabmen zur
woch Ünter P i L ^ n S- b u r t e n st e i g e r u n g und zur Sen-
Delkr nprli . k-» * Eiki -ung der Säuglin/gssterblichkeit beigetragen,
aeaen di <> in Feierstunden und Appellen in den Gauen
7r ? en -ird die Tätigkeit des Hilfswerkes eine be-
-in - mN>onL .' zndere Würdigung erfahren . Autzerdem

i ab ' uaed - n " " g « Zünden in den Umgruppierungs -Gauen Nach-
,ugeoen . »ittagsveranstaltungen für die umquartier-

- en Mütter und Kinder statt.
tviroilLlSll LMIWM Das Reichsernährungsministerium hat an-

Bon unserem Mch des 10. Jahrestages von „Mutter
rll . Paris,  rz Feimr Kind " Sonderzuteilungen  an

Kriegsgericht in Paris . d-. rp̂ ° ren und Trockenpflaumen für alle
nrr Woche zusammea-et«,,, ii und " und Jugendlichen bis zu 14 Jahren
Urteil graen L4 Ittisnit «, ^ mhnngt , worüber , n Bremsn bereits am
denen nurzmeiFram «^ der Aufruf erfolgte . Das
ihnen wurden w. qr, Ieil«!.l^ p°>tmlnlitermm gibt zu dickem Tag
TerrorHte » -Oro - »i!- ti-» Sondermarken  heraus , die Mo-
trilt . ^ ^ " in- °u- der Arbeit des Hilfswerkes „Mut-

Jn der llrteilsbegrüiidiiq darstellen . Auch der Rund-
drücklich darauf hingewies.? durch verschiedene Sendungen , durch
»rk - ilun ^ m-n-n >n i Vortrage und Kinderlieber aus
einer gcheimen T-n °r°Miit -^ V,-Heimen dieses Jahrestages gedenken.

g °ne7 Tttro ?°kt? M mW? ^ elslspfück » Sllli , bei Umquaklikkung
sWie bekanntgegeben , sind nach einer Ver-

. rdnung des Generalbevollmächtigten für den
selbst gerichtet haben. Die MMArbeitseinsatz alle Männer und Frauen , die
zum grötzten Teil jüdischn .nsolgs von Fliegerschäden oder wegen der
m u n i sti sche Tlemeiitew 'üuftgefahr ihre bisherige Tätigkeit aufge-
Verbindung mit englischenM jeden haben , verpflichtet , sich dem Arbeits-
stischen Stellen . . >mt zu melden . Diese Verpflichtung erstreckt

. ss nur auf Arbeiter , und Angestellte,
P^ ösibent -̂ »leaelt auch auf die selbständigen Gewerbe¬

deutsche Wehrmacht , sonder» üb
gendem Matze gegen das InP

tt - LSR .-Botschâ ^ Ez ^ ireibenden. Handwerker , Kaüfleute usw ., die
^n ^ Rrikf ^ Stalin / ÄmM Zerstörung ihres Betriebes abgewan-
Noo evd leb.N- 7 °b, L Mand  oder ihre bisherige ' Tätigkeit we-
bckaniltnigebcn . ? - Lustgesahrdung aufgegeben haben . Die

« - - keoelt die Mi ' bi' einer anderen Tätigkeit entbindet
iiükmen v» " di" e °u' de- dann von der Meldung , wenn sie mit
reu " ' »- -, alliierten LnsttemrM >usdr„ckllcher Zustimmung des Ar-
bevölkcrnna . fs ci in t e s erfolgt ist. Selbstverständlich

Die B - reiuiate « Lt««te« i-la ^ Mssen auch mithelfende Familienangehörige,
>7klsverre ^aeaei! Svanien « bisherige Tätigt
Monat zu verlänaern aus Grund von Fliegerangriffen .aufge-
Lanktione » anzuwenden, haben , sich beim Arbeitsamt melden,
ich als nickt wirksam genm Nicht nur deutsche Volksgenossen unterlie-

Die Reuleu »eit bedrodti» ' . tfn der Meldepflicht , sondern auch Aus-
rontrollierte » ^ biete in ^ sa n ^ sind auch solche Personen

md T ^ ettana - "„ Dî fpilichtig.  deren Betrieb zwar nicht be-
,rönte
leitet!t.

cbten üSochc vier ist. die absp bei vorsorglichen
Zabl Ertränkter >« - Räumungen  ihre bisherige Tätigkeit auf¬

gegeben haben , und vorübergehend in andere
->" e verzogen sind.

l5 Milk. RM. Die Es wird verdunkelt von 17.45  bis 7 Uhr
en sicha»f 1-61 A aiü ÄlÜ̂ «ndaufgang: Monduntergang: 18.27  Uhr
»-ichob°nkn- en

^l § 6 ie Vssrer nock rugekrorsn vsr
kettuns SU5 Visüenno! mit liem ktttunguckiff- kilvälle bsscken veirile - kürilblikil Sllk viel MskumlesjeZtromgerckickte

Datz die We ^ r einmal zufror , ist uns heute,
nachdem der Strom begradigt und vertieft
und überhaupt von Menschenhand vollstän-

if ! geschlagen ist, unvorstellbar.
Und doch ist es in vergangenen Tagen zu
vielen Malen vorgekommen . Die in den Ta-
gen des Friedens alljährlich aus Tradition
sortgesuhrte „Bremer Eis wett ^ ' er¬
innert noch an solche Tage.

kusäsmm

rvvlscden Lemveräer unä Vexessclc

Noch um 1880 liefen die Stedinger an har-
ten Frosttagen z. B . von Ochtum über den
Flutz gleichen Namens , den Ochtumer Sand
und die zugefrorene Weser nach der Moor-
loienkirche bei Mittelbaren hinüber . Der
Wejerstrom war damals allerdings noch von
breiten Schilf - und Reisfeldern besäumt,
zwischen denen der Flutz träge dahinflotz . An
vielen Stellen bildete der Strom Neben-
"5 !" ^ .? langgestreckte , sogenannte.
„Sande und „ Platen ", auf denen unge-
zahlte Weiden , die den Korbflechtern hoch¬
willkommen waren , wucherten ., Einzelne die-
!« .. Sände liegen noch heute im Weserstrom.
Wahrend die Weser , die sich oft in mehrere
Arme , die sich später wieder vereinigten,
jpaltete , an einzelnen Stellen sehr eng war,
weitete sie sich andererorts wieder sehr.
Autzerdem führte der Flutz eine Menge Sand
und Geröll mit sich. Diese setzten sich an vie¬
len Stellen des Stromes fest, und das Strom¬
bett bekam viele Untiefen . Das Schlimmste
aber brachte der Winter . Dann türmten sich
Eisschollen auf Eisschollen , so datz sich oft ein
Eiswall quer durch die Wese .r
legte . Dann bestand für alle benachbarten
Dörfer Deichbruchgefahr ; jeder Schiffsver¬
kehr ruhte.

Um 1500 zogen einmal grotze Truppen¬
kontingente von Butjadingen auf dem Eise
der Weser stromaufwärts . Am 2. Februar
1658 bildete sich zwischen Lemwerder und
Vegesack ein Eisdamm . Das Wasser brach bei
Deichshausen durch , den Deich und strömte
ins Stedingerland . 2,5t1 Meter war die in
den Deich gerissene Lücke breit . Das Wasser
stieg in Kürze derartig an , datz es in man¬
chen Häusern bis unter den Boden
stand . In Schönemoor geriet der Pfarrer
Hupen , der mit Frau und Kindern aus den
Boden geflüchtet war , in schzoere Wassers¬
not . Mit dem Delmenhorster ' Festungsschiff
wurde die Pfarrerssamilie gerettet . 1695
wurde einem Vogt Römer , der als Verwal-
tungsbeamtcr an der Spitze einer Weser¬
marschgemeinde im Oldenburgischen stand,
der Befehl erteilt : „ Der Vogt Römer soll
bei diesem anhaltenden Frost , so lange die
Weser gefroren , längs derselben patrouillie¬
ren lassen , weil man vernommen , datz aus
dem Bremischen Diebe überlaufen und die
dortigen Einwohner nächtlicherweise zu be-
stehlen suchen . Es konnten ungefähr sechs bis
acht Mann es verrichten und so lange fort¬
setzen, bis die Weser wieder offen ."

1771 schwoll das Wesereis bei der Lem¬
werder Windmühle derartig an , datz es in
Deichshausen in kurzer Zeit in der Höhe der
Deichkappe stand ; dazu fror es noch heftig.
In Bremen betrug der Wasserstand 4,59
Meter . Da die Stadtverwaltung Gefahr
fürchtete , wurden von ihr 359 Arbeitskräfte
unter Führung eines Deichbaumeisters nach
Stedingen geschickt. Ebensoviel « kamen aus
Stedingen ; dazu fanden sich noch eine grotze
Anzahl vom preuhischen Ufer ein . Von
Bardenfleth aus wurde ein Kanaldurchs

kombenieuor unä kiiskgie-kmrpsnmg
kmê siuwng an öle kisi»!ia!ie

Der Sonderbeauftragte für die Energie-
einsparung beim Generalbevollmächtigten für
Rüstungsausgaben im Vierjahresplan teilt
mit:

„Viele Volksgenossen , die bisher zu ihrem
Teil vorbildlich zur Energieeinsparung bei¬
trugen , sind in letzter Zeit durch die feind¬
lichen Terrorangriff « zu Freunden des
„Kohlenklau " geworden . Es lätzt sich nicht
umgehen , datz in einer Wohnung , deren Fen¬
ster mit Pappe vernagelt werden mutzten,
den ganzen Tag über Licht brennt . Auch die
Beheizung solcher Wohnräume geht stärker
über den zugeteilten Kohlenvorrat , als dies
jemals in der Absicht des Wohnungsinhabers
lag . Dieser unvermeidliche Mehrverbrauch
auf der einen Seite darf aber alle übrigen
Volksgenossen nicht dazu verführen , auch
ihrerseits im Verbrauch der Kohle , Gas und
Strom nachlässig zu werden . Es ist vielmehr
deren Pflicht , in noch stärkerem Matze
als bisher  mit allen Energiearten spar¬
sam zu ' wirtschaften . Nur dann wird es mög¬
lich sein , die Haushalte mit Zwangsspar-
matznahmea zu verschonen.

Darüber soll aber bei niemanden ein
Zweifel bestehen , datz gegebenenfalls erfor¬
derliche Zwangsmatznahmen nicht die Bom¬
bengeschädigten treffen , sondern ausschlieh-
lich aus die Haushalte abgestellt sein würden,
die trotz normaler Lebensbedingunaen ihren
Energieverbrauch nicht auf das äußerste ein¬
geschränkt haben ."

Llir kiek neuen Vockiemchsu
Die neue Wochenschau bringt ausführliche

Sportberichte vom Eishockehkampf  zwi¬
schen Berliner Schlittschuhklub unO .tklagenfurt.
ferner von den Ski -Meisterschaften eines Lukt-
gaues in Zelt am See . Ein Besuch bei den Lange-
marrk-Ttudenten in Heidelberg zeigt die Beden-
tung dieser einmaligen sozialen Einrichtung , die
,es jungen Männern , gleich welcher Herkunft , er¬
möglicht . über das Studium zu den führenden
Posten in Staat . Wirtschaft und Industrie auf¬
zusteigen . Aber auch die Angehörigen des weib¬
lichen Arbeitsdienstes  stellen im Kriegs-
eiusah ihren Mann . Mio sehen sie -bei der Her¬
stellung von ^ lugzeugteilen . im Dienst auf der
Straßenbahn und als Helferinnen im Lazarett.

Als einen besonderen Abschnitt zeigt die Wo¬
chenschau die Ehrung der im Luftkrieg bewährten
Bevölkerung der Reichshauptstadt , deren <5au-
leiter . Reichsminister Dr . Goebbels,  im Auf¬
trage des Führers die Auszeichnung verdienter
Berliner und Berlinerinnen vornimmt . Der Füh¬
rer ehrt damit die gesamte Bevölkerung für ihre
hervorragende Haltung im Kampf gegen die anglo-
amerikanischen Luftgangstcr . Das Bild leitet über
zu der Feierstunde , in der Reichsorganisatiöns-
leiter Dr . Ley den ersten Preisträgern die Gol¬
dene Ehrennadel ^ ? vom Führer neu gestifteten
Dr -Fritz - Todt - Preises  überreicht . In

einer kurzen . Bildfolge sieht man das markante
Gesicht des Großadmiral D ö n i tz, ein schönes
Dokument der engen kameradschaftlichen Verbun¬
denheit zwischen der Scekriegführung und ihren
Männern . Dicht umringt von seinen „blauen
Jungen " spricht der Großadmiral zu den Be¬
satzungen von U-Booten und Vorpostenbooten.

Taun sührt uns die .Kamera der Kriegsberichter
an die Brennpunkte des Kampses im Raum von
N e t t u n o. die von der Härte dieser Ausein¬
andersetzung sprechen. Aprilia , schon in der Hand
des Feindes , ist von unseren Truppen zurück¬
erobert worden . Viertausend Anglo -Amerikaner
marschieren in Nom ein — auch diesmal nicht als
UMUIUUU IM IUMM IUMIM IIM IM IUIMIUM V7NM M IW M IUIM

Totale . Bereitschaft!
Alle einfatzsähigep Volksgenossen müssen
im Rahmen des Selbstschutzes im Falle
der Gefahr sofort für die Losch- und Ret¬
tungsarbeiten zur Verfügung stehen. Es
hat sich immer wieder erwiesen , datz Ent¬
stehungsbrände erfolgreich bekämpft wer¬
den können , und datz dadurch wertvolles
Hab und Gut erhalten bleiben.

. . .. . . . . . . -.

die
Die

Sieger , sondern als Gefangene ! Darunter
Reste des aufgeriebenen Elite -Bataillons.
Bildstreifen an der Ostfront lassen uns ein Nacht-
gefecht erleben . Im sahlen Schein der Leuchtkugeln
ist das Vorgelände gespenstisch erhellt . Eine bol¬
schewistische Insanterie -Tivision wird in das
nächtliche Inferno unserer massierten Abwehr
hineingejagt und ist mit großartigen Photogra-
phischsn Ausnahmen festgehalten worden.

llustav Laukt

Ubungttöneheki öek flsk-LiMekie
Freitag , 2ö. Februar , von 14.30 bis 15.30 Uhr,

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Klitzenburg — Wummensiede — Rittcr-
hude — St . Jürgen -Land — Lber -Blockland —
Klitzenburg , sowie von 13 bis 14.20 Uhr im
Raume Bollen (außerhalb des bremischen Gebiets)
ein Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Wer ist Eigentümer ? In einer Ermittlungs¬
sache wurde eine Geldbörse  mit einem Geld¬
betrag und einem Trauring  sichergestellt , die
im November in einem Bremer Kaufhaus gefun¬
den sein sollen. Geschädigte wollen sich bei der
Kriminalpolizei , Am Wall 200, Zimmer 411,
melden.

v
Die goldene Hochzeit begeht heute das Ehepaar

Eavl E. Frerichs  und Frau Gesine, geb.
Wittroek , Stessensweg 03. Die Jubilarin ist In¬
haberin des silbernen Ehreiikrcuzes der deutschen
Mutter.

Das 00. Lebensjahr vollendet heute in außer¬
ordentlicher geistiger Frische Frau Ph ., Bod -
m aun Ww ., Weizenkampstr . 175.

Das 75. Lebensjahr vollendet heute ' Opa
Meyer  vom Restaurant zum „Bürgcrhos ",
Plctzer Straße , in voller körperlicher und geistiger
Rüstigkeit.

Weser eis  geschlagen . Kaum war die Ar¬
beit beendet , da begann es zu tauen . Aber
auch jetzt war das Tun nicht vergebens ge¬
wesen . Da das Wasser jetzt schnell abslietzen
konnte , war die drohende Ueberschwemmungs-
gesahr beseitigt.

Lei kloya drseken üle Weseräelcke

1880/81 hätte das Eis der Weser beinahe
einen furchtbaren Durchbruch verursacht.
Ende des Jahres 1880 führte die Weser
nämlich wieder hohes Wasser und viel Eis.
Dazu setzte starker Frost ein , so datz sich das
Eis zu Hügeln übereinanderschob . 1881 bil¬
dete sich bei Lemwerder wieder ein .Eis¬
staudamm . Man versucht « vergebens , ihn
mit Pulver zu sprengen.  Bis Mitte
Februär herrschte an der ganzen Weser ho¬
her Wasserstand , da brachen bei Höya hie
Weserdeiche , und es wurde der Ochtum viel
Wasser zugeführt . Da der Wind nach Nord¬
osten drehte , wurde das Wasser gegen die
Ochtumdeiche getrieben . Am 14. März mor¬
gens 8 Uhr wurde beim Gut Weyhausen an
der Ochtum und -an vielen anderen Stellen
die Deichnarbe stark gerissen . Die Deichge¬
schworenen und Bauernvögte des Stedinger-
tandes riefen in größter Eile Arbeitskräfte
aus ganz Stedingen zusammen . Bis 10 Uhr
abends arbeiteten Hunderte von Menschen
ohne Unterbrechung an der Sicherung des
Deiches . Die Leitung lag in den Händen von
Baurat Schmedes  aus Verne (Olden¬
burg ) . Die dankbaren Stedinger haben ihm
1884 (in seinem Sterbejahr ) auf dem Deich
in Ochtum ein Denkmal errichtet.

Schwer zu schaffen machte das Eis alle
Zeit den Stedingern , die Tag für Tag die
Milch in Booten über die Weser nach den
Industriegebieten der Unterweser bringen
mutzten . Da mögen zwei Erlebnisberichte
solcher „Melkschipper " folgen . Sie stammen
von Männern , die 40 Jahre lang Tag für
Tag zu allen Jahreszeiten diese Fahrten
gemacht haben.

die „ klelksckipper " erlebten

„Wir fuhren einmal an einem Neujahrs¬
tage gegen 12 Uhr mittags mit unserem
Eisschiff von Vegesack ab . Morgens bei der
Hinfahrt war nur wenig Eis in der Weser,
weil es die Zeit ^urz vor dem Einsetzen der
Flut war und weil in den Augenblicken im¬
mer das wenigste Treibeis da ist. Als wir
nun nach Lemwerder zurückwollten , war es
desto schlimmer : Soweit man sehen
konnte , nichts als Eis.  An den Flutz-
ufern war ein dicker Eissaum , der sich bei
Ebbe senkte und bei Flut mit hob . Dieser
Saum war stark genug , um unser Boot
darüber hinwegzuschleppen . Wir hatten

unser Eisböok glücklich über diesen Saunt
hinüber und kamen nun ins Treibeis . Von
Treibeis konnte eigentlich kaum die Rede
sein , denn der Strom war stellenweise durch
das Eis richtig aufgestaut . Wir hatten uns,
mit äußerster Kraft etwa 30 Meter hinein¬
gearbeitet , da saßen wir fest und konnten
mit dem besten Willen nicht vor - noch rück¬
wärts . Volle drei Stunden mutzten wir bei.
schneidendem Ostwind bis zum Eintritt der
Ebbe in dieser wenig beneidenswerten Lagk
ausharren.

Noch schwieriger wurde eine zweite Fahrst.
Es war schon längere Zeit Tauwetter , so daA
die Weser bei Lemwerder wieder eisfrei war.
Zu unserem Erstaunen fanden wir dann dir.
Weser eines Morgens doch ganz mit - Eisz
schollen bedeckt. Es war sogenanntes „B a -
benies " , das ist nämlich das Eis , das
oberhalb des Weserwehrs bei Bremen die
Weser bedeckt hatte . Nachdem das Tauwetter
die Eismengen gelöst hatte , trieb es in Un¬
mengen weserabwärts . Wir hatten unser
Eisboot in Sommerquartier gebracht und
mutzten uns mit dem schwerfälligen Sommer¬
boot den Weg bahnen . Mit diesem Boot war
kaum aufwärts zu kommen , zumal eine starke
Strömung herrschte . Nach vieleit , oft lebens¬
gefährlichen Irrfahrten , die uns zunächst
aufwärtsfllhrten , gelang es uns , das andere
Ufer zu erreichen , allerdings landeten wirk
bedeutend weiter stromabwärts als vorge¬
sehen war ."

Soweit die Berichte . Seitdem Franzius
in den achtziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts das Wunderwerk der Weserkarrek¬
tion in Angriff nahm , hat der Strom ein
völlig anderes Aussehen bekommen . Wer das
Bild ! das der Weserstrom vor etwa 75 Jah¬
ren bot , mit dem heutigen vergleicht , wird
in vollem Umfang ermessen können , welch
grandioses Werk die Weservertiefung und
Strombegradigung sind.

Unter rkem Uotieiksöler
NSDAP.

Ortsgruppe Weidedamm . Freitag 10 Uhr
Stabsleitcrsitzung Brandtstraße 2.

Ortsgruppe Peterswerder . Heute 10 Uhr
Sitzung der Pol . Leiter , Hamburger Str . 40.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute 10.30 Uhr
Hilfsschule Mainstr . Politische -Leiter -Titzung und
Sprechabend . Das gesamte Politische -Leiter -Korps,
Walter und Warte der Gliederungen . Amts,
trägerinnen der NS .-Frauenschast , Einsatztrupps
sowie Bunkerwarte erscheinen. — Freitag Aus¬
gabe der Lebensmittelkarten . ^

Kriegs -Winterhilfswerk
Ortssührung Steintor , Brunnenstr . 15/18. Aus¬

gabe der Wertgutscheine heute 0 bis 11 Uhr.
Ortssührung Huchting . Ausgabe von Wsrtgut-

scheineM Sonnabend , 15—18.30 Uhr , Kirchhuchtg.
Hecrstr . 58. Vollzähliges Erscheinen erforderlich.
Nachzahlungen erfolgen nicht.

NS .-Kriegsopfer »«rsorgll « s
Kameradschaft Findorsf . Freitag , 10 Uhr , Llohd-

heim , Hemmstraße , Dienstbesprechung aller Unter-
! abtechungssührer.

9. Philharmonisches Konzert
Solistin Luise Richartz

Mit der Aufteilung der Vortragsfolge
zum 9. Konzert der Philharmonischen Ee^
iellschast Bremen in instrumentale und ge¬
sangliche Darbietungen hatte Generalmusik¬
direktor Hellmuth Schnackenburg  nicht
nur für Abwechslung , sondern auch für er¬
lesene Kunstgenüsse Sorge getragen . Da die
musikalische Welt im Zeichen des Richard-
Strautz -Jahres steht , erregte die Aufführung
eines Jugendwerkes , des „Don Juan " , Op.
20 nach einem Gedicht von Lenau , unseres
grötzten lebenden deutschen Tondichters , be¬
greiflicherweis « das besondere Interesse der
Musikfreunde , zumal man nicht oft Gelegen¬
heit hat , diese herrliche Schöpfung in so
vollendeter Wiedergabe zu hören . Sie atmet
den Feuergeist des jugendlichen Stürmers
und Drängers und verrät trotz unverkenn¬
barer starker Einflüsse Wagners und Liszts
den unbändigen Willen zu neuer Form¬
gebung und Bereicherung der Farbenpalette
des modernen Orchesters.

Mit dionysischem Schwung und trans¬
parenter Herausarbeitung der Thematik
baute Hellmuth Schnackenhsrg die sympho¬
nische Darstellung des zügellosen Herren¬
menschen , sein Leben und Ende , auf und lietz
sie in ihrer betörenden , bisweilen fast bis
ins Matzlose gesteigerten Klangsinnlichkeit
auf die Hörer wirken . Der Komponist hat
hier nicht nur dem Klangkörper in seiner
Gesamtheit , sondern auch den Solisten in den
einzelnen Jnstrumentengruppen interessante
und dankbare Aufgaben gestellt , die von un¬
serm Staatsorchester mit gewohnter Meister¬
schaft gelöst wurden.

Als Solistin des Abends war Luise
Richartz , Frankfurt a . M ., gewonnen wor¬

den , eine Sängerin , heren hohe künstlerische
Qualitäten schon bei ihrem ersten Vortrag,
einer Arie aus Francesco Rossis Oper
„Mitrane ", klar und eindrucksvoll , in Er¬
scheinung traten . Ihre grotz und frei über
der orchestralen llntermalung schwebende,
sammetweiche Altstimme schwingt und klingt
in allen Lagen mit berückendem Wohllaut
und offenbart vor allem im Legato und im
Decrescendo vom Forte in der Höhe zum
Piano eine hohe gesangliche Kultur , die
neben dem durchgeistigten und befeilten Vor¬
trag die Hörer mit Bewunderung und Er¬
griffenheit erfüllte . Mit der ebenfalls ) in
italienischer Sprache gesungenen Arie aus
Mozarts Oper „Titus " , Liszts Lied „ Die
drei Zigeuner " mit dem von Konzertmei¬
ster Tarl Verla  eindrucksvoll gespielten
Geigensolo und der Rusalka -Arie von Dvorak
eroberte sich die Künstlerin vollends die Her¬
zen der Konzertbesucher , die sie mit unge¬
wöhnlichem Beifall ehrten . RNmende An¬
erkennung gebührt auch dem Dirigenten und
seinem . Orchester , die in letzter Stunde die
Begleitung der Gesänge übernommen hatten.

Mit der 2. Symphonie D -dur von Brahms
fand das Konzert , das in seiner künstleri¬
schen Geschlossenheit und seinem Erlebnis¬
reichtum zu den schönsten des bisherigen Kon¬
zertwinters zählen dürfte , einen festlichen
Ausklang . 5VUl Oilsrs

Theater der Hansestadt Bremen . Operndirektor
Fritz Rieger  vom Theater der Hansestadt Bre¬
men dirigiert am 27. Februar in Prag die Nr,
aussührung der Kantate „Gesang der Deutschen"
von K. M . Komma nach der Dichtung von Hölder¬
lin . Ausführende sind die deutschen Philharmo¬
niker Prag und der Städtische Singchor Aussig.

„rück . Die ' remdcn
Rill . RM . ausgewiesen.

Der Reichs « irtiä>l>sism!m'̂ ^
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Mr.
Sie mir den Rosy -Dia-

ihn selbst in mein eigenes

„ Sendung - -- «er 'S mein

- ^ " vom ^ Reichsarb? !^ ' eck̂ > ^ keine Antwort,
noitsminister genieinsa« bin nur ich allein auf der „Morro

v Ps' ich'°t murmelte er vor sich hin.
o.L von schw°r-n l KchM ^ ^ " ' - «« beugte sich
. .. Schadensfällen Kapitan . >̂n zi
L ae z« -»'teericht-n- S« Stelle ."^ "

Ti , beträchtlich- ^ er gegangen war . blätterte Mlmot

großes Panzersase nicht

zehn Minuten hin ich

- Usun, lange- ^ Papieren , die vor ihm lagen . Einen
^Handelsbank ^ sich "Spruch las er mehrmals durch , bis er
-i- Bilanzsumme«W ß>,B. hn unwillig in den Papierkorbwarf. „DerDie -Ma rk» nn»

„f2,k « -rdqZ dad-n3lSl auf
inende

- : von Havanna mutz betrunken aewe-
? > murmelte er vor sich hin . „Soviel

- „ «« i-d " m eine gestohlene Uhr ? Wenn
unv . d . -.Mit - .e Leute bewachen sollte , die von der

Han 'ealisch- ^ " ^ --̂ / LasK w « den . mutzte ich. die „Morro

die Passagiere der „Morro Castle"
« »rliner » - » - . siakdrudek,H  ichon bisher als eine ununterbro-
rchn cĥ R „ he vo „ ^ sten und . Trinkgelagen

Heb " ein- „.^ 7 'mli wandeln' " l-hwimmendes Gefängnis ver-

tz und
Marktgebieten. Die

ett ' hatten,  an die'sem Abend hatte "die
'. /mann « -ecke" ' -wiche,t ,h „ n Häbevunkt erreicht / Schon
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d ' heen Höhepunkt erreicht / Schon
Abendessens , als sie noch an den

„. „" dn Tychen sagen , begannen sie, mit Hu-
nA Aageln und kleinen Kindertrompeten
"N ./7 ^ machen , datz man kaum sein eigenes

""nteden konnte.

Als die ersten Sektkorken knallten , stei¬
gerte sich die Ausgelassenheit zu einem Höl¬
lenlärm . Ab und zu schlich sich ein Mann aus
der Maschine oder einer der Matrosen am
Deck vorbei und lugte vorsichtig durch die ge¬
öffneten Fenster . Die Scheinwerfer , die aus
den Decks aufgestellt waren , verliehen allen
Gegenständen , den Masten und Wanten und
den aufragenden Hälsen der Luftansauger
gespensterhaft bewegtes Leben . Tausende far-
biger Glühbirnen waren zu kunstvollen Gir¬
landen verschlungen . Die Lust war heitz , sie
mischte sich mit dem Duft starker Parfums.
Ueber die Prunktreppe , die zwuchen Halle
und Speisesaal zum großen Tanzsaal hinab-
>' ührte , schritten junge Paare , zärtlich um¬
schlungen . Es gab keinerlei Hemmungen,
Man suchte seine Freunde in den Kabinen
auf . man nahm an Champagnergelagen teil,
ohne die Gastgeber je zuvor gesehen oder ge-
sprachen zu haben , man lietz sich von fremden
Armen an sich ziehen und küssen. Junge Mäd¬
chen liefen laut lachend durch die langen
Gänge . Türen öffneten sich, man griff
irgendwo zu und taumelte , als ob man be¬
trunken wäre , auch wenn man es noch nicht

^Jn den Pantrys arbeiteten die Stewards
mit müden , übernächtigen Gesichtern , sie schüt¬
teten Eis in die Sektkühler putzten die Gla¬
ser , balanzierten breite Tasten aus den gold¬
betreßten Schultern , schrieben Cocktail -Bestel-
l-ungen auf die Blöckzettel und steckten ihre
verschwitzten Köpfe in die Schachte der
Speiseauszüqe . Die Lichtmaichmcn mutzten
doppelten Strom hergeben sur die Fest¬
beleuchtung . die Heizer arbeiteten Ueber-

^Harä 'ld Brenner stand unter dem surren¬
den Ventilator seiner Kabine und ,ah durch
das runde Kajütenfenster m die See hinaus,
die sich allmählich grau gefärbt hatte . Kleine,
weiße Schaumstreifen durchfurchten die lan¬
gen Walzen der Dünung . Das Meer war
unruhig geworden , die ..Morro Castle
wiegte sicki kaum merklich von , einer Seite

zur anderen . Harald bemerkte nicht , daß sich
die schmale Kabinentür geöffnet hatte.

Als er sich umwandte , stand Mabel vor
ihm . Er dachte zuerst , datz er träumte . Oder
hatte er den Tropenkoller , der seinen Blick
v lunkelte , datz er Gespenster zu sehen
meinte?

„Sie sind anscheinend auf anderen Besuch
vorbereitet " , sagte Mabel mit ihrer klingen¬
den , immer ein wenig zu lauten Stimme.
Sie war im Abendkleid , das bis tief in den
Rücken ausgeschnitten war . Von ihren nackten
Schultern fiel ein weißes Seidencapes in
endloser Schleppe herab . Sie erhob ihre
dunklen Augen unter den langen Wimpern,
zum ersten Male in solcher Umgebung , die
zu Vertraulichkeiten verlockte . Von ferne
kam die Musik eines Tangos durch den
Gang , über den immer wieder lachende
Menschen liefen.

.Verwundert Sie es , datz ich Sie aufsuche?
Warum nicht ? Hier aus der „Morro Eastle"
scheint doch alles erlaubt zu sein ? "

Sie sah ich neugierig in der Kabine um,
als suchte sie Spuren anderer Besucherinnen.

„Ich weiß allerdinqs nicht , was mir Ihren
Besuch verschafft ." Er empfand ihr scharfes
durchdringendes Parfüm in dem kleinen
Raum bedrückend.

„Warum ich gekommen bin ? " Mabel schien
nachzudenken . „Ich weiß es selbst nicht . Es
ist anscheinend nicht wahr , datz man Herr sei¬
nes eigenen Willens ist. Mein Wille kann
es mir nicht wehren , datz ich mit meiner
Liebe zu Ihnen kämpfe ."

Ihre Augen glänzten . Es war ihm , als ob
sie getrunken hätte . ,

„Ich sagte Ihnen schon in Havanna , datz
es besser sei , datz wir uns nicht mehr wieder¬
sehen " . erklärte Harald . „Warum sind Sie
auf dieses Schiff gekommen ? Neben Ihrer
Kabine steht der Name Ihres Vaters , der
gar nicht an Bord ist . Was soll das alles ? "

„Ich werde Ihnen das ein anderes Mal
erklären . Harald . Ich bin nur eine Frau,
und Sie können von mir nicht verlangen.

was über meine Kraft geht . Es gibt kein
Gesetz, das Liebe zwingen kann zu entsagen ."

Harald sah Mabel an , die wie eine Bit¬
tende voi ; ihm stand . Er atmete den Dust,
der diesen dunklen Haaren entströmte.

„Ich weiß , daß es unvernünftig ist , einem
Manne nachzulaufen " , fuhr sie fort , als sie
seine Nachgiebigkeit gewahrte . Ihre Hände
preßten sich an ihre Schläfen . Sie lachte ver¬
legen auf.

„Es ist wirklich unvernünftig von Ihnen,
Mabel " , bat er . „Es macht aber nichts , wir
waren doch gute Sportkameraden auf Kuba.
Ich . will diesen Besuch vergessen , und Sie
werden ihn auch vergessen . Sie haben Sekt
getrunken . . . Sie werden morgen nicht
mehr wissen , was Sie heute gesprochen
haben ."

Plötzlich kam über ihr Gesicht ein harter,
entschlossener Ausdruck.

„Ich will nicht , datz Sie diesem deutschen
Mädchen nachjaufen , Harald ."

Er sah den Haß in ihren Augen , unwill¬
kürlich stellte er Vergleiche zwischen Mabel
und Lore an . Lore war nicht so wie dieses
Mädchen . Lore besaß eine gewisse Zurück¬
haltung , ein Selbstgefühl , das jede vertrau¬
liche Annäherung verbot . Lag es nicht in
ihrer Raste , diefes Selbstgefühl , erworben
durch Kampf und Arbeit , in tausend harten
Entsagungen ? Mutzte Lore nicht ebenso
kämpfen wie er , um das bißchen Existenz
kämpfen ? Lore war eine Deutsche wie er,
und Deutsche mutzten draußen in der Welt
immer kampfesgegenwärtig sein.

Unwillkürlich wurde sein Gesicht hart.
„Lasten wir dass " Sein Ton wurde schär¬

fer . „Es liegen Welten zwischen uns beiden ."
Er fah jetzt Tränen in ihren Augen . Er
fühlte Mitleid mit ihr , nicht mebr.

„Ich werde den Kamps mit ' hr aufneh¬
men , mit diesem blonden , nichtssagenden
Mädchen " , rief Mabel plötzlich . „Diesem
blassen Rührmichnichtan aus der II . Klasse,
dieser entlassenen Tippmamscll . die hier auf
Männerfang ausgebt ! Jst 's nicht der , so ist ' s

I -IVillst stu wissen , ob kleine kreUncks oller
keinlle zuls Nenscken sinll ? — Gib nur
gebt suk sie , ob sie sucb wobl kübiz sinll,
sn llie Herrenszüls snllerer Nenscben ru
zlsuben.

ein anderer . Weil sie keinen Zutritt zur
I . Klasse hat , versucht sie es mit Mondschein-
schwärmerei . Wieviel Geld bieten Sie ihr ? "

Sie wußte nicht , was sie in diesen Mi¬
nuten noch sprach . Furchtbare , törichte Worte.
Dinge , die sie gar nicht sagen wollte . Sie
war völlig im Banne der ungeheuren Er¬
regung , die in ihr zitterte.

Harald fuhr auf . Mabel glaubte , ihn noch
nie so gesehen zu haben wie jetzt . . Das war
nicht der junge Volontär auf der Plantage
des Vaters , der immer gutgelaunte Tennis-
partner aus Havanna . Ein verborgenes
Feuer glomm in seinen Augen . Es war ihr,
als sähe sie zum ersten Male in diesem
Manne etwas , das ihr fremd geblieben war.

Sie fühlte seine Hände wie Schrauben an
ihren Gelenken.

„Sie werden ihr nichts tun , Mabel . hören
Sie ? Gar nichts !"

Das Mädchen hatte plötzlich das Empfin¬
den , datz sie nicht Macht über ihn bekommen
würde . Da überkam sie maßlose Wut . Wut
und Haß gegen jenes andere Geschöpf . Noch
nie war ihr ein Wunsch verwehrt worden.
Was immer sie haben wollte , hatte sie ge¬
nommen . Ohne viel zu fragen . Diese Deut¬
sche sollte nicht über sie triumphieren.

Harald stand noch immer vor ihr , und doch
war er ihr ferner denn je . Er sah über sie
hinweg , er sah durch sie hindurch.

„Sie werden es bereuen ." Sie wandte sich
zum Gehen . Ihre kleine Hand ballte sich zur
Faust . Sie spürte in ihrem heißen Blute,
datz sie jetzt hätte morden können.

(Fortsetzung folgt)
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Mehr noch als in geruhsamen Zeiten be¬
half der deutsche Mensch gerade im Zei¬
chen des totalen Krieges der Semeirrschafis-
feier , die jeden Einzelnen aus dem Müh¬
sal des Alltags hinaushebt und hinführt zu
den ewigen Werten unseres Volkstums . Aus
dem Lande ist aus der Erziehungsarbeit des
Nationalsozialismus die neue Form des
Dorfgemeinschaftsabends entstanden . Wenn
heute die neue Formung eines neuen dörf¬
lichen Gemeinschaftsgefühls und die Stär-
run,kung des bäuerlichen Selbstbewußtseins für
die Zukunft unseres Bauerntums entschei¬
dend sind , dann hat hier vor allem der
Dorfgemeinschaftsabend die Aufgabe einer
ständigen weltanschaulichen und kulturellen
Aktivierung der Dorfgemeinschaft . Jeder der
Dorfabende , die seit Jahren in allen deut¬
schen Dörfern im Norden und Süden ebenso
wie im , Westen und Osten des Reiches
durchgeführt werden , steht unter einem be¬
stimmten Leitgedanken , der aus der Ge¬
schichte des Dorfes oder seiner Sippe , der
Heimatkunde oder dem Erleben der Gegen¬
wart und der kulturellen Ueberlieferung
entnommen ist. Die Themen der Abende
spllen bewußt alle Bewohner des Dorfes
zu tätiger Mitarbeit aufrufen und anregen.
Darum kommt hier auch dem gemeinsam ge¬
lungenen Lied eine besondere Bedeutung
zu. Dazu tritt die mit nach Möglichkeit
dorfeigenen Kräften ausgeführte Musik , das
Laienspiel , der Volkstanz und das gespro¬
chene Wort . Hier können die besten Erzäh¬

ler des Dorfes manchen Schwank beitragen,
oder Sitte und Brauch der Vergangenheit
werden mit neuem Leben erfüllt.

Es ist der Sinn solcher Dorfgemeinschafts¬
abende , keine falsche Romantik zu erzeugen,
wohl aber muß eine echte Innerlichkeit das
Wesen dieser Feierstunden ausmachen . We¬
sentlich ist bei den Dorfgemeinschaftsabenden
die tätige Mitwirkung der Schule und der
Hitler -Jugend . Einmal ist die H2 . in un¬
seren Dörfern heute meist die einzige Glie¬
derung , die zahlenmäßig stärker vertreten
ist , zum anderen gibt uns aber die Teil¬
nahme der ländlichen Jugend die beste Ge¬
währ für den Bestand und die Vertiefung
dieser dörflichen Feierstunde auch in der
Zukunft.

Jetzt im Kriege werden neben den der
Festigung der Dorfkultur dienenden Themen
auch Erlebnisberichte non den Fronten , in
Briefen oder eigenen Erzählungen von Ur¬
laubern geboten , die im Mittelpunkt der
Dorfgemeinschaftsabende stehen oder aber
das Dorf gibt sich hier einmal Rechenschaft
über den Beitrag , den es im ernährungs-
wirtschaftlichen Einsatz für den Sieg leistet.
Immer . wird jeder Dorfbewohner bei diesen
Abenden Anreaung und seelische Kräfte
empfangen , die ihn befähigen , die Schwierig¬
keiten des Alltags zu meistern und ihn er¬
kennen lassen , daß sein Schicksal eingebettet
ist in das unseres Volkes , um dessen Zu¬
kunft wir alle ringen.

ksmtksuen»!ken rur hkolung
Nicht nur die in der Rüstungsindustrie

und im sonstigen Kriegseinsatz tätige Frau
bedarf in einem zusätzlichen Urlaub einer
Erholung , sondern auch die Bäuerin , die
ihren einberufenen Mann vertritt und in
angestrengter Arbeit zu dem Erfolg der Er-
zeugungsschlacht beiträgt , soll eine Ausspau
üung finden . Der Stabsleiter des Reichs¬
amtes der NSDAP . für das Landvolk ver¬
öffentlicht daher einen Aufruf , der die Siche¬
rung der Erholung für bedürftige Bäuerin¬
nen zum Ziele bat . Gesundheit , Leistungs¬
fähigkeit und Schaffensfreude der Landfrau
sind die wichtigsten Voraussetzungen für die
Erfüllung ihrer schweren Pflichten . Groß¬
zügige Kur - und Erholungsmöglichkeiten
snstd geschaffen worden , um der Landfrwu die
Möglichkeit zu geben , auszuspannen oder ein
altes Leiden endlich auszukurieren . Die
Wochen bis zur Friihfahrsbestellung kommen
fast allein für eine solche Erholung in Be¬
tracht . Die Landfrau muß aber in diesem
Falle Familie . Haus und Hof wohl versorgt
wissen . Deshalb ergeht an die Jungbäuerin-
nen der Ruf . soweit sie aus dem elterlichen
Betrieb abkömmlich sind , sich in den nächsten

vss reltAkmSüe Rsrept
Selleriemus . Sellerie wird gut gewaschen, fein

geschält löte Schale als Suvrenkraut getrock¬
net ) und der Sellerie in Stücken mit etwas
Wasser gar gemacht, durchgerührt und in Fett
gegeben, in das man pro >/- Kg. Gemüse
zirka 80—180 Gramm Mehl zum Dünsten
gab , man gießt nun soviel Milch oder Gemüse-
waller dazu . bis die Masse öickbrciig ist, man
kocht auf und schmecktmit Salz ab.

Wochen für einen drei - bis fünfwöchigen
Einsatz in einem bäuerlichen Haushalt zux
Verfügung zu stellen . Es ist zu wünschen,
daß in diesen Wochen bis , zur Frühjahrs¬
bestellung noch viele Landfrauen in Erho¬
lung verschickt werden können , um einmal
für vierzehn Tage alle Sorgen hinter sich
zu lassen unid dadurch wieder die Kraft z..
gewinnen , die sie für ihre schwere Arbeit
nötig haben.

Oldenburg . Offiziersnachwuchs!
Angehörige des Geburtsjahres 1Ü28, die sich
für die aktive oder Reserve -Offiziers -Lauf-
bahn im Heer bewerben wollen müssen ihr
Vewerbungsgesuch jetzt einreichen . Auskünfte
erteilt der Nachwuchs -Offizier Oldenburg I,
Oldenburg/O ., Hindenburg -Kasernd , Tel.
6181, App . 31.

Emden . 7k>jähriger Schornstein¬
feger.  Wenn man in der lustigen Höhe der
Dächer und Schornsteine des westlichen
Stadtbezirks den Cchornsteinfegermeister her-
umturnen sieht , so werden die wenigsten der
auf sicherer Erde Vorübergehenden ahnen,
daß der da oben kein Jüngling mehr ist , son¬
dern den Jahren nach bereits ein Greis . Es
ist Schornsteinfegermeiste .r Schneider , der " in
der vergangenen Woche sein 70. Lebensjahr
vollendete . In jugendlicher Frische geht er
trotz seines vorgeschrittenen Alters seinem
nicht ungefährlichen Handwerk nach - und füllt
damit einen wichtigen Posten aus.

Freiburg/Elbe . In den Torfmooren
sieht man vereinzelt schon Torfgräber an der i
Arbeit , es wird aber in dieser Zeit nur!
Streutorf gewonnen . I

„Diesmal " , sagte Peter , „werde ich mich
nicht mit dem Herumschleppen , des Holzes
plagen — das werden andere für mich be¬
sorgen !" , .

Seine Frau seufzte ; sie wußte Bezcheid , was
gemeint war , wenn von anderen die Rede
war . Aber sie hatte sich geirrt , denn als sie,
nur um überhaupt etwas zu sagen , fragte:
„Wer soll es denn diesmal tun ? " antwortete
Peier triumphierend : „Eine Kuh !"

Die Frau , die Luischen hieß , sah ihn fas¬
sungslos an . „ Eine Kuh ? !" wiederholte sie
ungläubig.

„Jawohl " , rief Peter ungeduldig , „eine
Kuh ! Daß wir nicht schön eher darauf ge¬
kommen sind ! Ich werde einer : Bauern char¬
tern , der mit einer oder zwei Kühen uns
das Holz den Berg hinauf über die Wiese
höchschleppt , dann hat der Jammer mit dem
Holz endlich ein Ende ."

Luischen wendete ein , daß die Wiese naß
sei . „Keine Spur " , versicherte Peter , „das ist
sie höchstens nach großen Regengüssen , jetzt
aber ist es schon wochenlang trockenes Wetter
gewesen ; du sollst sehen , ich werde einen
Dummen finden , es wird . eine wahre Lust !"

Damit rannte Peter davon . Luischen rief
ihm noch nach , ob es nicht doch besser wäre,
wenn er und sie mit dem Handwägelchen wie
immer das Holz mach und nach den Weg her¬
ausschaffen wollten , — aber er hörte nicht
mehr , er war schon mit dem Rad ins Dorf
gesaust.

Drei 'Tage gebrauchte Peter , um den Dum¬
men zu finden . Luischen besorgte inzwischen
Peters Obliegenheiten , wie Grasmäher !, Gra¬
ben usw . Endlich kam Peter strahlend heim.
„Morgen früh kommt er " , verkündete er , „er
verlangt zwar eine ganze Menge Geld , aber
dafür werdet ) wir wenigstens diesesmal keine
Plage haben ."

Jfi der Nacht begann es zu restnen . Luis¬
chen bemerkte es erschrocken, zuerst wollte sie
es Peter sagen , aber da dieser wahrschein¬
lich auch nichts ändern konnte , behielt sie
ihren Kummer für sich allein.

„Das macht gar nichts " , sagte Peter , als
er morgens durch die berieselten Fensterschei¬
ben starrte , „für zwei solche Prachtkühe . wie
sie der Bauer hat , ist das trotzdem eine Klei¬
nigkeit ."

Als der Bauet erschien , kratzte er sich be¬
denklich den Kopf . Aber Peter redete dem
Wankelmütigen gut zu . „Ich gehe voraus
und Sie folgen hinterher " , sagte er . „ich zeioe
Ihnen schon den rechten Weg " . Und als sie
das Holz aufgeladen hatten, , ging er richtig
voran wie ein Prophet , der sein Volk in die
Wüste führt.

Luischen , die den Abmarsch sah , verkroch
sich feige in den Hintergrund des Zimmers.
Die Tochter des Bauern .lief mißtrauisch hin¬
ter Peter her . der Bauer machte neben den
Kiiben den . Beschluß.

Die Kühe gingen in vorbildlicher Stur-
beit immer geradeaus , sie waren wirklich
Prachtkühe und bereit , das Holz bis auf den
Himalaya zu schlepven . Peter warf wütende
Blicke zu den Fenstern seines Hauses ber-
über . weil ' Luischen diesen pvramidalen
Aufstieg nicht mitansah . Aber plötzlich be¬
gann er zu schwanken , er iah bestürzt , daß
er mit beiden Beinen im Morast stak. „Das
Ganze Halt !" rief Neter und fmbtelte mit
den Armen , „— zurück , alles zurück !"

Aber «s war zu spät ! Auch die mißtrauische
Tochter des Bauern hatte das Unglück zu

spät bemerkt . Sie stak ebenfalls Morast
und fuchtelte mit den Armen , um die Kühe
zurückzuhalten . Aber die beiden Prachtkuhe
,aßen schon bis zum Bauch im .Sumpf und
blickten voller Verwunderung die Menschen
an , die diesen Quark angerichtet hatten.

Der Bauer warf Peitsch « und Zügel fort
und raufte sich zuerst einmal die Haare . Das
Mädchen warf sich jammernd neben den
Kühen in den Morast , und beschwor die bei¬
den , aufzustehen . „Steh aus , Zoffie ! ichne
sie. „O , steh doch auf , Zeffanie !" Aber Zoffie
und Zeffanie hätten das herzlich gern getan,
wenn sie gekonnt hätten , so aber begannen
sie nur vor Angst laut zu brüllen , so daß
es Peter schaurig überrieselte . . . und natür¬
lich — jetzt kam Luischen leichenblaß vom
Hause hergelaufen und rang die Hände
jetzt kam sie, nun das Unheil da war.

„Es ging bis jetzt wirklich großartig , Luis¬
chen", stammelte Peter , „es ist nur eben diese
eine vermaledeite weiche Stelle ." — „ Das
sehe ich" , antwortete Luischen still.

Der Bauer hatte mit dem Haareraufen
aufgehört und war zum Fluchen übergegan¬
gen , dabei schnitt er die Stränge des Ee-

los , damit die Tiere tt -;i
Wagen sackte daraus zurück.
lich zur . Seite und schütte,«" ^!' § !
türmte Last klatschend i„ ^

l Möcht.
Ntttth

man - achtete darauf , nichr einnw-̂ '
er war auf die Chaussee gcranuer war
schwor zwei Männer, vom
und beim Bergen der Kühe ' >.>

Die Männer kamen bedachst-
ließen sich genau den Herga,,» °° L

während Zoffie und Zeffanie una, Un¬
tiefer sanken . Erst als die Tockne/x

hysterisch zu schreien begann^

u« st f-H'
<r srpf.

zusammen ^ Faulpelze und
gingen sie dazu über , sich bald . ..
Vorderteil , bald gegen das sti„,m"
Kühe zu stemme » und „Hau -rück»>.,"
was aber nicht viel nützte . '

So ein -am die Stelle war . !o be¬
dach ein Volksauflauf und jeder dN ' - '
laufs sagte, , daß man das »ich,
chen dürfen , die Kühe den Bew ku ^
jagen . Jetzt hätte man es eben" i,̂ -
das Ganze veranstaltet hätte , miL -
ein richtiger Trottel sein . Auch Pe,„ st
auf diesen Jemand zu schimpjen
sind die Frauen eben —",> - . - wgte er -
wollen immer mit dem Kopf durch dj. s« -
ich sagte ja gleich , daß es schief gehen

Die rigsrrs öer kickten
Ganz Kopenhagen lachte dieser Tage Liber

das Mißgeschick eines Richters , der von
einem Langfinger , den er verurteilen sollte,
seiner Frühstückszigarre beraubt wurde . In
Dänemark ist , wie in so vielen anderen Län¬
dern , eine gute Zigarre eine Kostbarkeit ge¬
worden und der -Richter hatte seine echte
Havannazigarre in die Schublade des
Schreibtisches in seinem Privatzimmer neben
dem Eerichtssaal gelegt , um sie nach dem
Frühstück in Ruhe genießen zu können.
Während der Morgensitzung erteilte der
Richter demVerteidiger eines Diebes die
Erlaubnis , kurz in seinem Zimmer mit sei¬

nem Klienten unter vier Augen ^ ^
rieren . Zum großen Erstaunen des
anwaltes zündete sich der Dieb. der
einige Zett in Hast gewesen war,
dieser Konferenz eine ungewöhnlich »̂
garre an und steckte den Stummel
in die Tasche , als sie den Eerichiŝ ^
der betraten . Noch größer war das iw-""
nen des Verteidigers , als er erfuhr,
Richter der unfreiwillige Geber
war . Der Langfinger hatte mit- grche^
ruflicher Tüchtigkeit vor den Auaenw,
Verteidigers unbemerkt den Lchrchjü
gründlich untersucht.

Keine Streichhölzer an Kinder verkaufen.
In Waldsee , Kreis Ravensburg (Wirtt .)
kaufte ein acht Jahre alter Knabe in einem
Lebensmittelhaus verschiedene Lebensrnittel
und verlangte zum Schluß auch noch Zünd¬
hölzer , die ihm die Verkäuferin auch aus¬
händigte . Der Junge spielte später mit den
Streichhölzern , wodurch ein in nächster Nähe
stehender Schuppen Feuer fing und voll¬
ständig abbrannte . Die Verkäuferin wurde,
da sie dem Jungen die Streichhölzer ver¬
kauft hatte , wegen fahrlässiger Brandstiftung
zur Rechenschaft gezogen und zu einer Geld¬
strafe verurteilt.

Opfer des Strahlenpilzes . Ein im vergan¬
genen Jahr in Esbjerg durch Infektion des
Strahlenpilzes erkranktes junges Mädchen
ist nach schwerem Krankenlager gestorben . Es
war zunächst .̂in Esbjerg , alsdann in Kopen¬
hagen behandelt und operiert worden , doch
wären alle Bemühungen , die Unglückliche
am Leben zu erhalten , vergebens.

Kreuzotternest in den Dünen . In den Dü¬
nen an der jütischen Westküste bei Vust
wurde von Arbeitern ein Kreuzotternest ent¬
deckt, in dem sich nicht weniger als 730 der

giftigen Schlängen befanden,
restlos vernichtet werden.

Nordschleswigs Tabakbäuern drohen̂
Streik . Eine Tagung der Tabakbaues
Nordschleswig , die dieser Tage in Ak
jersdal stattfand , beschloß sur den FailH
die dänische Regierung eine weilen
setzung der Tabakpreise durchführt, ^
bau von Tabak in Nordschleswig AM
einzustellen . ' *

Der Lunäkunk von Keule
.Reichsprogramm : 8—8.15 Zum Hören url-

halten : Watther von der Vvgelweide.
Der Bericht zur Lage. 1-1.15—15 Allerlei
bis drei . 15—16 Schöne unterhaltsame
16—17 Aus Konzert und Lper. 17,lH- i§H!
rische Musik. 18—18.30 „Ein schönes rirdr«
Abendstnnd " von der Nundfunkspielschar
bürg . 18.30—19 Der Zeitspiegel.
Frontberichte . ' 20.15—21.15 Szenen ai,s
viatg " mit Maria Eebvtari , Helge
Heinrich Schlnsnns . 21.15—22 Äbendtoii'M
Leitung von Manfred von Zallinger, SÄ :5?
mann Zilcher in seinem .sNavierkviizert

Deutschlandsender : 17.15—18 Beschwingtes
zertrnnsik. 18—18.30 ^ vcca Ta . Paiwcacha
Fuge von Helmnth Zörna . Tas 3tabsiiu>'M^
unter Leitung von Franz Schmidt, ^ .lö- ^ ^
Abend bei Franz Lehar.

k » mIiI  o n » nr » 1gVM
Vedurteu:

Ulrike , V 20 . 2. 1944 . In stolrer . 'Zro-
üer kreuse relZen vir sie 6edurt un¬
seres ersten Mnäes an . ttsnns Vier-
king . ged . Ksvsr , r . 2 . Stsät . Krsn-
kenLnstLlt vremen . krivstklinik ? ro-
kessor ttirsch -Uottnisnn : tteinr Vier-
kins , Na . uns Lszutsnt in einem
Inkt .-vLtt . im Osten.

8 !§riä , 'f ' 20 . 2 . 1244 . öriZittes 8cüve-
stercden ist angekommen . In kerr-
licker ? reuse : klkrlsrle ScNnssrs , geb.
Vittjsn , r . 2 . Krsnkenkaus Lassum;
Nslnr Leimes » , r . 2 . VetirMsebt.

Llke , V 17 . 2 . KS44 . Nocbtzrkreut reißen
vjr sie Oedurt unseres rveiten Krie ^s-
kinses an . kötbs Letmidden ', geb.
^utd , Velmenliorst . Ussportersamm
Ar . 15 l ., r . 2 . 8täät . Krankenkaus:
Ssorg Lcbnivben , 1-eutnsnt in einem
Orenssier -Ueximent , r . 2 . im L-arsrett.

In äankbsrsr freuäs reigen wir sie
Oeburt einer ßesunsen lockrer an.
ttsrgrst MIledrsnü , ysv . « sinsmsnm
VMlrslm Nlklsdrsns , r . 2 . Vebrmsclit.
Sr .-1. esum , ssslkenstraüe 12 , 17 . Fe¬
bruar 1944.

Verlobungen
LIs Verlobte xrüüen : « osl Nsrms;

yllntbsr ttsbsrksmm . r . 2 . fels-
meister im KLV. Sremen , IVankriessr
8trsüe 17 ; Lerlin -r'leukölln , ? rinr-
Nansjery -NraLe 85 . 24 . ? ebr . 1944.

V !r baden uns verlobt : ^ sts 8teN ; ro-
bann von ksbssn , r . 2 . in Urlaub,
klsxendurx , ssn 20 . .? ebrusr 1944.

VermLKIunxen
lbre VermaklunA geben bekannt : Karl

Pfaus uns prsu , Umgarn , geb . Ledu-
cbsrst . Sr .-Nucbtins . Ln ser Nvbposr 8.

Sremsn , Nobentors . Ueerstrave 150.
Sremen . sen 24 . ? edruar 1944-

lbre VermSklunL Leben bekannt : Karl
Usinr plseber , Ukkr. in einer V/erker-
Srs .-Lbtlx . , u. prsu lngedorg plsebvr,
geb . Klenrsng . Sremen , am 26 . Fe¬
bruar 1944 , IVankrieser 8traüe 44.

lbre am 19 . 2 . 1944 stattßekunsene Ver-
mLbluns Leben biermlt bekannt : Ser-
bsrs 81ruck uns prsu , Kinns , geb.
keyer . Sr .-öurL . KeiberstraÜe 159 . -
Oleicbreitig sanken vir kür erwiesene
Lukmerksamkeiten.

lbre am 24 . 2 . 1944 vollzogene Ver¬
edlung geben bekannt : Sex .-Lss.
Dr . lur . kümuns Vuckvitr , r 2 . 8an .-
Ulkr . ; Marianne vuckwitr , geb . Kuttie,
Sremen , im pedruar 1944 . Sarkv 'Slbe.

lbre KrleZstrsuunL Leben bekannt MM
vslsr , 8cbirrmeister an einem 8turm-
xescb . ; » orts vslsr , geb . ^ sttbes.
Sr . -SlumeiUks !, im kedruar 1944.

black kurrer . sedverer krank-
beit verstarb am 15 . pedruar
in einem XrieAsIsrarett unser

ältester 8obn , Sruser uns 8ctrva8er,
mein Sräutixam , Nsuptmsnn

Woltgrmg Lileim
Inbsbsr ües k . ic. 1. u . 2 . kl ., ser
VstmesaMs . sss inf .. 51urmsdr . uns

ses Vsrvmnsstsn -Abrslcbsns
vr . jur . « srmsnn oisim uns prsu,
kmmi . geb . Meo !; Oberleutnant « er¬
mann Vtsim ; ? kj .-? elsv . csns . mes.
Slintsr Vielm , u . prsu , « elgs . geb.
kgppesssr ; Lnnvllese Vrotkop.

Sremen , sen 22 . ? ebr . 1944 , Uoben-
lokestraöe 30.

Die Irauerkeier kür meinen xe
liebten Nanu . sen OeksNenen
Oekreiten
ttormsnn VkrLnic»

kinset am 27 . 2 . 1944 , im Irauer-
bause , 16 ' /- Ukr . MeLsnsstrave 257,
statt , prsu Vsrtruü Ibränks . öremen-
^umuns.

Das unerdittlicbe 8cdicksal nakm
mir meinen lieben ttann . meiner

^ Kinser treusor ^ ensen Vater,
meinen lieben 8obn . 8ckv,ie8ersokn,
5cbvs5er . Onkel , Letten uns Vetter,
sen Od.-Oekr.

Krur»
Inb . ser k . k . 2 . XI. u . plskksmptsbr.
Im käst vollenseten 36 . Uebeasssbre
1ie6 er am 10 . 2 . 1944 sein beben
surcb vnglücksksll kür sis Heimat.
8eine Seisetrunx ertolZte auk einem
Uelsenkriesbok ' in Lelxien . In tiekem
8ckmsrr : ^prsu f^srtbs Xruse , geb.

Veutscb, ' Visssls uns Xsri -prissricN
Xruss ; Lssllns Xrure , als Cutter;
psmilke Kaiser uns Lngebvrige.

Sr .-Slumentbal , 19 . 2 . 1944 , labnstr . 83.
Die Oesenkkeier tinset am 12 . 3 .. um
10 Ubr , in ser lutk . Kircbe statt.

kack lsnZem . mit groüer Oesuls er-
traxenem beisen verstarb plötrlick
uns unsnvsrtet mein lieber Xiann.
unser lieber Valer , 8ckvie8ervater,
OroLvater , Sruser . Zcbvaxer uns
kreuns . ser Säckermeisier

Kornksro Oilmsnns
im 62 . bedensjabr . In stiller Irauer:

Anna oitmanns , geb . Xublmsnn;
Ssrnbsrs Oitmanns jun . ; tterbert
vbse uns prsu , geb . Oitmanns , uns
Norst ; ttugo IViilnlt uns prsu , geb.
Oitmanns ; Oisr . prsebt uns prsu.
geb . Xublmsnn ; Xarl Ibestsis uns
psmilis.

Sremen , 20 . pebruar 1944 , r . 2 . llors-
strsöe 4 . LukdsbrunL im S. -l . Soek,
LlbrecbtstraLe . Die öeisetrunx kinset
in aller 8tiIIe statt.

Oestern worxen sntscbliek sankt uns
j ruliix nacb langem , scbv/erem bsisen

^ mein lieber Usnn . unser Luter Vater.
5ckvie ?erva 'tsr , OroLvater . Sruser.

" SlLvsZer uns Onkel , ser Diakon i.
pettx ttofsmsnn

' in «einem 70 . I-ebensisNre . In tiefer
. Irauer : k̂ lbttss ttottmann , . geb.

Lebätsr ; V/aiter ttoNmann uns pg-
mMs ; uns üngobörlgs.

- Sremsn . sen 22 . Februar 1944 . Oast-
' felsstrsüe 53 a . vie ^ ukbabrunx er-
. tollte , im V.-I . . .dttessrsscksen " ,^ Or.
- fobannisstraLe 170 . 2ukesscbts Slu-

'Enspensen sortbin erbeten , vie
r -auerkeier kinset am 8onnabens . 10 ' r̂
^ vkr . im I-ebrssal XantstraLe 34 . sie
. SeersistunL anscblieüeos auk sem Sun-

;; tsntorskriesbok statt.

Vir mscben allen unseren preunsen
uns XoUeZen sie traurixe Mtteilunx,
sag unsere liebe

klsv Xl11illnv>
lsngjakriLes ^ it ^ ttes ses . .Ibesters
ser Hansestsst Sremen " . am 13 . ? e-
druar 1944 im Liter von 76 lakren
nacb kurrer . «ebnerer Xrsnkbeit sanft
entscblaken ist . vie Seisetrune bat
in aller 8tiNs stattxelunsen . Im >13.
men aller Irsuernsen : pblllpp Xrsus

uns psmllls.
Sremen . 8ie !v/sll 13.

slacb kurrer . scbverer Xrankbeit ent-
scbliek ' sankt uns rubig mein lieber,
ksrrensguter kisnn , unser lieber Va¬
ter . OroLvater - Sruser , Lcbvaxer , On-
kel uns Xekke

Wsltor pglrig
im 58 . l-ebensjakre . In tieker Irauer:

prlsss psirig , vsrv . Ollüsbsus , geb.
Scbumscber ; pritrSllüebsus , r . 2 . im
Osten , uns prsu , Kutb , geb . Spio « ;
»ermann Lebulrs , r . 2 . im Osten,
uns prsu , Ilssslotts , geb . Oltse-
baur ; nebst knkelktnsern uns Ln-
gebörlgen.

Sremen , sen 22 . 2 . 1944 . Oraven-
steiver 8trsÜe 72 . Xulbsbrune S .-l.
SslertsL . OsterkeuerberLstr . 104 -105.
Irauerkeier 8onnabens . 11 vbr , Ka¬
pelle Osterbolrer priesbok.

Slötriicb uns uns nocb kaum laLbar,
verloren vir infolge trstziscbsn vn-
xlückskalles unsere liebe . bsrrensLute.
stets um uns besorge Cutter uns
LcbvjsLermutter . unsere liebe 8ckve-
ster , Scbvaserin uns lante , ? rsu

l. u !«v l, !nüemsnn
8ed . Lebwiebov

in ibrem 63 . l-edensiakre . In -'tieker
Irauer : ttsnr Unüemsnn , 7. 2 . im

Selse : l-issslotie Xlsnke , geb . Ilnse-
mann ; ttslnr Xlsnke , r . 2 . im Selse;
uns alle Verwsnstsn.

Sremen . sen 22 . pebruar 1944 . Srlen-
strave 117 . Von Seileissbesucbeu
bitten vir abruseben . vie LukkabrunF
erkol ^t im S .-I . . .Hiesersacbsen " , Or.
lobannisstraLe 170 . 2uLesackte Slu-
menspensen sortbin erbeten , vie
Irauerkeier kinset am Sreitae . um
10-" < vbr . im vebrsssl . XantstraLe 34.
statt , sie Veersieune anscklieüens
auk sem Suntentors -Srieskok.

Heute morgen entscblieknacb kurrer.
scbverer Krankheit mein Ueber ksann
uns treuer vebensksmeras. mein lie-

rensZuter Onkel
«ermann I. eweke

in. seinem 70. Uebensjakre. In tieker
Iraner : ttenny Ueveke, geb. Ueisrlcb;

Srnst «elsrlcb uns prsu, prlsss,
geb. leveks ; Lnnsmsris >Ssirer,
geb. «sisrieb; pelsv . krnrt tteis-
ricb; Vkk̂. Ourtsv ttslsricb.

Villstest b. Uuse !. 0.; Sremen:
Srankkurt a U.. sen 21. ?ebr. 1944
Seiset̂ unL erkol̂ t am vonnerstse.
24. pebruar. guk sem Uuser pnes-
bok um 13 Ubr. ^nscblieLensIrauer
ksier in ser Kirche.

Kack einem arbeitsreichen I.eben ent¬
schlief heute sankt nach kurrer, scbverer
Krankheit mein Ueber, herxensZuter
ülann, unser Ueber Vater. 8cbvie8er-
vster, OroLvater, Sruser, Lckvager
uns Onkel

PNnrllvk Sekmkoi
im 65. Uedensjakre. In tieker Irauer:

prsu Lnns Lcbmist, geb. IVsrnken;
Dietrich Lcbmiütuns prsu, kmmv,
geb. Vöring; lobsnnvs Osmer, r. 2.
IVekrmacbt, uns prsu, Orete, geb.
Lckmist; Oustsv Ullmerst. r. 2.
V/ebrmscbt. u. prsu, Uermins, geb.
Scbmist; vkkr. prsnr Xöbl. 2. 2.
Vebrmacbt, uns prsu, Hselbels,
geb. tzcbmlst; Od̂ ekr. Uelmüt Wolte-
msss, r. 2. im peise. uns prsu,
blsrisnne, geb. Lcbmlst; nebst
knkelklnüern.

Ersten, sen 22. pebruar 1944. Vie
Lukbskrunx im Hause Ersten, Hinter
sem Vorverk 5. Vie SeersiZunZ kin¬
set am 8onnadens, sem 26. 2. 1944,
um15' 'rUkr vomIrausrhause aus statt.

Heute entscbliek sankt uns rukißl nach
kurrer Krankheit mein Ueber biann.
unser LUter Vater, Lchviexervater,
OroL- u. UrxroLvater. Sruser, 8ckva-
8er uns Onkel , ser Sentner"

Wilkskm Segvlkvn
im 78. l-ebensjakre. !n stiller Irauer:

prsu ünns Segelken, geb. orten;
lob. klein uns prsu, geb. Legelken;
zvilbelm Usbn uns prsu, geb. 5e-
yslkvn: Wilhelm Segelken uns prsu,
geb. » sssen ; Xsrl Sostslski uns
prsu, geb. Segelken; uns alle An¬
gehörigen.

Sr.-Orobn, sen 22. pebruar 1944,
Olaus-Mnrick-StraLe 10. vie SeercU-
8 UNL kinset 8onnsbens , sen 26 . pe¬
bruar. um 15'/r Ukr. von ser Orob-
ner Kapell6 aus statt.
Vas unerbittliche Schicksalnahm uns
auch noch meinen lieben klann, un¬
seren Ireusvrxensen Vater. Sruser.
ScbvaLer uns Onkel, sen Uebrer

August Lekulrs
im 59. l-ebensjabre. !n stiller Irauer:

prsu Johanne Scbulre, geb. lblo;
Uvinr Scbulre u. slls Angehörigen.

Sassum. yuerstraLe 8. Irauerkeier am
8onnadens . 26 . pebruar , 15 Ubr , im
kassumer Krankenhaus.

Uack längerem Ueisen entscbliekmein
Ueber ülsnn. unser xuter Vater, 8ckvsr
xer uns Onkel. Uerr.

V/ilkelm Kvivk
im Alter von 65 lakren. In tieker
Irauer : prsu Seylne psich, geb. Ksl-

leri; Stabssrrt vr. mes. kricb Seich
uns prsu, Usnnv-Iiese, geb. Krapp;
psmUie Uelnr Krapp.

llerdylrbeim'Sasen; varmstsst ; Sre¬
men. sen 17. pebruar 1944.
Am 22. pebruar entscblieksankt nacb
kurrer Krankheit unser Ueber Vater,
Scbviê ervater, OroLvater uns Ur-
kroSvster

oielriek P42kv
im 91. Uedensjabre. In stiller Irauer:

lobsnn Werüsrmsnnuns Prsu, geb.
Usks; Oustsv Uaks uns prsu. geb.
«elnecke; uns sjls Angehörigen. ^lblpobl14. sen 23. pebruar 1944. vie

Seersi?unL kinset pm 26. 2.. um 15
Mr . von ser l-esumer Kapelle süsstatt.

Llein Ueber blann. unser Ueber, all-
reit LütiZer Vater. LchvieZervater.
OroLvater uns UrgroÜvater, Läcker-meister

I' keosoi ' orionner»
ist beute im 80. I-ebensjabre ver¬
storben. Wilbeimine Orönner, geb. Oder-

msnn; psmllie Wilhelm Orönner;
WilhelmLrskl u. prsu, Wilbelmine.
geb. Orönner; psmilie Ibeoüor
Orönner; psmilie Heinrich Orönner.

Sremen. sen 22. pebruar 1944,
Schlackte37. Aukdakrunx; in set L.-A.
blorslickt. 11. Scbomaker, Kastnins-
straüe 23. Irauerkeier am 8onnabens,
10 Ukr. in ser Kapelle ses Oster-
bolrer prieskokes. *

VoNrsdkküungssIstlen vor p̂ sn ««-
slssl vremen . ' Heute . 24.
Xloxansen '^ tai ' ke : „ Oeulscker
Frohsinn im Wsnsel rier »kahr
küniserlv ." 19 IIUi ' . Alai 'iuoUeirn
lUnOeuhttfKtr -rilZe . Xai ' ten an sei'
A-benlika ^ e. — llerr.-IlauiueiKler
7?oUei -t Xaiu . Bvemen : » Vier
Uskrlsusense vliänisicunsl " Halt
luelitb .) . 17 .30 A-Nantis - Lanl.
Xarteu au 6er ^ deuskasse.

SsrcliLttlicks kmptsklungsn

Ssrickllicksr

XaelilaL (Ie8 Kaui 'mauus >v 1 I 1 i
-Arinlt Martin DrielinK - ist naob
ei'solL-ter ^ Ubaitnnrr Ues Sl̂ UluL-
termins am 17. 1944 auk-
xolinbon 22 . 2. 1944 . 6v-
«i'iuil' tKKtollo rie« ^ ml^sreric'hl«.

koksnnimsekuntzsn
ctsr 111 s r - I u g 0  n «1

bannt : Vei'kiustnltun ^si'iup: ller
Hitier -.IuL-encl. 4. Vorstolluuxr.
2. Uis am,8onntax , 37.

I' Iieatei 'knsss 6e« LeUauspielUau-
.»es statt.

8tansort Li emen -Nürirervurb.
11/75. 26. 2.. 15.30 vankvaovs 4

^Ik1̂ .-8tainm 75. vis 1.1ivn«tstun-
clon t'ailen ve ^e-n ser Tunclse-

I u. 12/75. I ' iIhre-rKehak't
bis omKobl. Xt'. 17.40 8odn1e Kari-
krtraOe. Kinrronp: Vbiln .̂ nvbenvexr.

Ikss 1 sr
Hiesler üer pisnseslskil Sremen

Opernhaus
tteule , Oonnerslsg , 10.30—19 Hbr.

Dnnner ^tas -? 1at 2Miete 6 ruvvs
,»!̂ ykies."

Freitag , 16—19 17hr. p' reilnrr -vlatr .-
miele : „Ovr fiiegvnsv piollsnkfvr ."

Sonnskensl , 16.15—19.10 Ilbr . 8onn-
aven, !-? Iat7.w. .(??-. „ Vvr 8s-
jsrro " u. „Osvsiioris ruslicana ."

Lckauspieiksus
tteule , vonnerslay » 17—19 17br,

14 80 . 1)o. : „ Kinsvr auk 2 eit ."
Freitag » 17—19 t ' Iir-, 14. 8o .-1?roi .:

„Kinser auf 2ei1."
Sonnsdens , 16.30—19 Mir . 10. Ka .-

8,1 : „IVlit meinen Â ugsn ."
i-liller -^ ugvntl ! zVir m<U'U1en noch¬

mals darauf , biuvciurca . OaL Oie
Karten Nir ,1le VorKtellunp: am
8 onnta ^ . 27 . PVUruar , 2 . stintr.
Kasse ses Lcksuspieikausvs sus-
gegeksn wersen.

b18O. „ Kraft suroh î reuiis " , Xreis
8 remen - I>esum . Her Vortraxsmei-
stcr A.loxanc!er 8tark' e-XüruUerrr
spricht morgen . K'roitap :, uin
18.15 Mir . im kücha.rl!-.7nnx -1l6im
in Hr .-Mumcntbai iiher : „ Oeut-
scker Frohsinn im Wansvl ser
^akrkunsvrle ." Kerlen sentsohen
Humors an » künk .lahrhunUcrlen.

k488. „ î rskl üurek p̂ reusv " , Xrei«DrcwvN' ^.osnm . lanr - u. Konrert-
adens mit iler 8olotän ^eriu l ĉa
Xiako nnO Pln.«emh 1e am Alnntap:,
28. p'chruar . 18 Mir . im liieharli-
«lunxt-Helm in Ilr .-Mumeuthsl , u.
am Oien^ta »;. 29. IUHrnnr . 18.30
l ' lr?', zu Uer 8tranUlu 8t in Hr .-
Ve^e^aclc. I -en. Xialcn tan/en sni
sehen ist ein einmaliges lilriednis.

prsirsksk

pßeulv sovie Freitag u. 8onnabens,
19.30 Mir , kreisskat . Alüller . Ve-r
gesaoker 8traU6 43/45.

Sesuckvn Sie unsere Hgvnkeim-
svkau in Kiemen !m Hotel 8cha-
ver -8iellenlrurp :,Dahuko ^ tr . 8onn-
ahencl, 26. 2., von 14 bis 18. uns

-8onntax , 27. 2... v . 10 bis 18 Mir.
Mntrill u . Heratunrr kostent 'rei.
Heutfichlans -, xröUte knusvarkaaae
ll 'l^ zVü.«i1enrot in ImsviLLhur^
(IVürttemherr ; ).

Lsumsekuie Otto Siermsnn,
llü ^ ternat . 118 slileke Xaufmanns-
mühlenkamv ) . p' olsencle ^ IlanLen
«ins r . ' 2 . reichlich vorhanden^
Verlcank 2 . 2 . nur I^reitax uns
8onnal »enrl von 10 — 17 Mir llurch-
xelienli : OroKfriiehlige ttimdeer-
pflsnren „ preuken " . Vrombeer-
vtlanxen „ zVNsons krüh ^ V u . „ 1A.
Ileimer ^ " , rotstie1i § er Rhadarher
. .Viktoria " , « chvarne k̂ohannis - M
Heeren , hesonsers für 6elee - uns
8astrreivrnnunx xeeirrnet . pleeken-
u . Kletterrosen , l^ sidiumvnpfisnr-
Ireimv . UieKellien gedeihen üher-
all . Ivl . lannen für 8ehut2 - uns
Aierheckeu xeeixnet . Vorrat et-
lieke 1006 8tück . Rhoclo «leni1ron
(rot - , rosa - u . schariaehhlühenü.
8chlin ^ pflanxen für Rauhen - um!
zVans ^valiere vie Olemat !« (XValll-
rehe ) . polT -xonum , roKa > veitthiü-
hen l kseibusekrosen in schönst,
^srdtönen , cles ^ leichen immerkiü-
kenöv poi ^ antksroren , in rrrotlen
DolUen h ?« 2um p ' roKteintritt hlü-
henO . Hitte nur auf ohixe A.rti-
kel reflektieren / u vollen.

ki ! m - I !lssttzl
/^smiral -palasl . Ut'iile. 530̂

„Oer rweite Sebull." û>j
leM . llunna Vitt . Ilkli.
ler , plrust v. Ivlip>lkiisi
Xampers . .Inxensl. mein

Kammer -i-icktspiele,
veN 105. 'prixl. 1.15. Z.7-.

H!lr . Heute 7.ulet7.l!
1'nterlialtun .xfifilm : «Ikk' mta
Nenservous ." .7ur,ul. n;,!:' :::

Vsgesacker >. icht§piele, liresti-
Uê inn : 18.15 t' lir. l.tNM>r!
„k^an rese mir nickt vonl.ikw,
mit Heillcmnrie Uriikkvir ii.t-
.In ^enUverlnit. — Ab
„brausn sins keine pngrl." ..

^rreiamtl

MNN B-rM ^

«MkstaS. wirkungsr

MW Mkd. ^ " - jj - ige Verl
»eringk  AorrejpondenlI' N wie ler narre !?»»" - "

.die deu»«' ".n»" kir°orhebt.

V' E '77Kr ^ . Auch sei di.
Sprengbomben g

H '7db°mb-n bedeutend h- he
^ 7 der jüngsten

> lante ^ firnc
°us L- ndM ist E°

itz-it'S 'h^
L Wie«e

bis nach Londvo« :
Nachrichtenbüro erfährt

AL d-- Luftw° y ° übender
'Ä S-ad-a in der Nacht zum Don

Scliverste klslcsperie
zeit LiieesbeLinll

Nachrichtendienst gab
'Niijiizroimütagbekannt, daß du
Mn UiWuge „große Mengen

Sprengbomben abgeworfen
von einem „aberma

Ha» Witz auf London . In ei
d» englischenHauptstadt je
, die schwerste seit Beginn des

il-piM. Lanze Viertel wurden getr
iMMluizsMNnschasten sind noch mi
kWirteiten beschäftigt. Auch
filii » Siidengland wurde
Missen.
L Imktmonopol äer ^ .Illiert,

Usursr  u . Vrunöillitti

igsnkeim - ^ oseiisebau llkr
«parkasse l̂aiux im 6^ !!̂ !̂
aaal der ('.locke am 8002̂

fiWer „Nationalzeitung" verö
!t «im Bericht aus London über
^« Kitschen Angriff, in dem es I
W Wichill die Angriffe der allii
LMliije auf Deutschland als ein
,-PMpbild beherrschendesElemen

hebe, werdejedem Londoner
-kicknider deutschenLuftangriff
ai-ii bei, daß die Alliierten „kein

heben.
. z" meldet am Donner

« « » nochdicke Rauchwolken zum
- —-ttigen und Rettungswagen

Londons rasen. Dadurch i
llMlieinng daran erinnert , daß Lc
An »dii Frontlinie liege. Das sch
»Zloiitladel" meldet, daß in einen
NMM Londons die schlim
Brunst seit April 1941

na.. «. 8°»° t- - . ,?7- M ». I , »i^ mHirk haLe °e- '
^ ^ llildvomben geregnet. Die ^

1)18 18 klilr. Vir 7.k>it.'ki!
viele schöne plixclllmime in/
?i 'eis1axen. Ausklinktdem>̂

vrospekte uns
m. 50 Lixenheimen
tritt kostenlos . 8;ane im kk'-
Haus im priesen ! öau«Meü-
steueihceüusiiL :̂

Lulo - u. bl o to rrsckwi^

Vsrsinrnsctiricktsn Verloren

Stieriisltungsvarein ScNvrsnerr - a « u.
Umgebung , «kahi 'estiauvtvei ' samm-
luux ^liN v̂ncli . 1 . L1üi -2 . ahenüs
7 .30 Vhr , kci 8olte . ^ Apfesoi -,!-
nunp : : 1 . A.lmakw .6 rker .lakves-
i-echnunx , 2 . plntlastuus : cles Voi --
staulles , 3 . VeiscbieOenos.

18. 2. krischen )5e1ar>chthonstv . —
8öxrest,'. Igelte ru. Vlat .-Anhang,
m. Mü11ant..Viu klücks:. Kxerr. Rei.

Ankauk
3—4 81ück Lnkängec ll- ^
' I.ult - o«i. Vollxnmpii-Kkrei^ .-

kaul 'eu 808.. evtl. -uwii.ei»:"
hrs Xrie ^sense freienmostö
Vl'7'^ üiunLc.
X8V.. Uelmenkorst, 7l>I.

Xi ' cktieks ^Isekrieklsn

Walle . Der I' rauenvereln fällt his
aut- weiteres aus.

Qs5ck8ttl . Vsksnnlmsekungen
6ar > Schöne , Bäckerei u . TonlMore!

ah -24 . 2 . 44 LaumskraLe 8 ( I) . 11.
ITollmaun ) .

^eino werte Kunrlsckstt ! IVcxen
ernährunxs ^ ' iclitiLrer Arheiten ist
mein sjetrieh monkaxs , nPitt >vochs
uns freitags geschlossen . Verkauf
an sen asseren I ' a -ren 8— 12 nns
14 — 18 Mir . VMH . vrochno v̂ iun .,
Hr .- A.umuns , A.c!.- Hi1lcr - 8tr . 23 a.

klr c kvsrleilung

Konrerls

Lremer vomekor . Inletlerstunse in
ser Olocke . heute , Oonnerstarr,
17 .30 i ' ls 18 .30 Mlr . Iler -inann
Hlelh Msiernliausl Arien v . Ilän-
sel u . l̂lavsn , l ĵeiler v . H . IVolf.
Der kremeb Oomelmr . l ^eilunL : :
Mchnrs ^ iesclie . Mntrikt . frei.
llarserohe 10 pf.

Sremer Ortsvvrsinigung ü . Lioetke-
6vsellsckstt !n Weimar . Von
»erstarr . 24 Vehruar . 17 klhr . im
zrols . 8 » a1 : Musikalische l^eier-
ttuNrlv . Violin : Vrof >sax 81ruh.
Xlavjer : ^ k.irielnise ^loresco.
Viilds von - loxart . Beethoven,
8 <' huhert.

Vortrsgs
vie Wtttkeit ru Sremsn . Heute.

24. x-cbi-u.-,,.. vi-of. vr . Ilinrieh
^niktermever . vremen : „ ttölsvr-
lin .' 2. Vortr . lvüntler ses Künf¬
tigen . 17.15 k' hr . Kleiner Qiocksn-

i sssl . eintritt fi-vl.

Vsstens . ^larinasen 1801—8chluL,
1—100. veliälter »nithrinxen.

Sansvr . Häucher !isell 700—1000.
Ksrslscll . Ah il Mr -̂ väucheri 'iscll

von 3300 Hi8 KchluO. .
Kievvnkusen . Haucliflsch 776—900.
Uünseke . vonnerstag . 16 Vlir,

llaucliflsel , 71—120.
blieliselis L Vo. Nauclil 'isch 1751

his 2100, 6751-—7100. ^kttrinnäen
501—550. 5501—5550.

b/lünek. liauclitisch 751—100». ,
hlarrlsve. ^larinasen vonnersiarr u.

Î reitarr . ttutfillerstr . 5461—6216,
Xl'Usta.N. 2771—2985 un .l 1—40».
8örrestr . 296i—615, Lteiutor 2551
l»is 3340.

Seemann , vauclikisch 3101—3300.
Vkeiken , Oslerl 'euerherrrslr . Vauch-

fiscli 971-1150. ^larinasen 1501-200.
Winkelmsnn, ^ttremerhäveuer 81r.

iräuclierfiscli 1171—1300.

Jvirs krehet. ^lelanchthonstr . 30 7
6ef . pr . l-küer- l-l .-plsnilsvknih vinie

3. Alarkt , 8öp:estr . his zVall ver¬
loren . Vu5: 48 40 54. -

23. 2., 11.50, in I'elek.-Lelle Vanrre-
marekst ^ .. Uke ^kainstr . von 7' r-
inuher Oelshörse liexenxehllelben.
Vinser erh . rrt. velohn . AH7.uxeh.
hei Hafer . Vr . .Inliannlsstr . 7.

Nvekter grauer Wilrllsrler -ttsnsseh.
m. verlmuttknopf am 21. 2. mit¬
tags a. s . AVexreVrolZheerenstr . -
(7> 1s^ err) - Vr.->li01er -8tr . Verr.
Velohnrr . ah7.U!rehen : Vr .-^liOIer-
81ral .1e 17. 17uf: 4 39 16.

vraunor l-vserlisnüscliuk am 23. 2.
a . s . IVese a. s . I.esum verloren,
lrex . trute velohn . al>7u;r. Vever,
Vr -8chöneheck . Vremer 8tr . 18.

1 Melttenslamm skgelrieken . rrerren
Velnlrunnrr nli^kiL'chen hei 77. 77a
vi' rrhorst . 71r.-77lumenthal.

IsuLckgsrucks
Vesuckles gegen

Veppick , vanerbrenn
os . 8essel . (Inisinmi
sun r̂ 5. Konfii'M.'t'Un.
40-41. ' viele el. lleM'k-ne.
feleisen . l̂ leisclimki-̂t'l!!̂ - "
Oherl .ett,-
8<-krauk . -Xiukvn^ lik̂ l l ^
ausLrleich). An^ - "
sie ttesebristsst.

«E aibelleienfiebcrhaft . jedo
g- lüngon.

§ b UM der letzten elf
Ä " °°'tigen. Tanz allaemeii
Hh; >N» die Brände während des
--

arbeiten werden Feuer
'"Milche und am-

!°wohl See

^ IramiNl Sie kaulen

Qr-stzoctisi' nill'r i.Huit'r.

"klärte am
. '«Aiö»m? "!- °" tar zu dem

8,. i« S ' / *ch:FeDeuN vorher,!. n».f ' den«u? tch?u beweisen bei
». änn,,, London zu ern

L '^ > b!Ütef

^ '1'/ ?usche Zwecks

7isemsrl « <

dllislgerucks
llg. 0sm « siwlit nelt viiilil.

Xim , o . nrii ' ti8l6 « ut
«ot . .Vnj - . V ? 1040 ttesot »« Vexes.

iVilk kinüskrnek.
, Nrsitsnvvej ! 28 , kirt 2 22 55.

k-' nnumrlis, . 0,' eukircd,
ösdnllokstr ' lls, 31. Litt 2 12 34/8 ?,

V e r k s n k
8 Wock «n »lies SuIIenksId.

n . O-ii-pMumiin , Holl-vune -vecke 134.
s n o c k

8ckvfe,e qüslv 8su llr-k>Nti'N-r.
.1lttt.il.. .lollunn KolliOll'T'. 1il 't.M1.N-
Kt. I.^ uulk'i' fieei 'Str . 23.

^ n >i » II t
Llkinei ' Huna , HIN 1iHi-iti.il Li-nlit-

Ii-ini -ll'kii'i' ipi.. Li k.iiii;ii-L»i k-6. 11«.
Itiimei- Str -iUe 2N3.

Lntlniifpn
Uungkenn « lllUli «. I.ojrlinriil -im

8!nnn »I>., i !>. 2.. / -litt,. 10.- ttxlnli.
(I. mii ' nüN. ^ n--. i'i. 3. Vmttil.

>1. Itti-mik umeli . ll. ,7nli.-i. Lii-Iüen,
Lr . ^ iiiniinil . Keliöiielleclier 8ii '. L.

2o « « Isilf » o
Sckivgi-rdi -sun . ttuna . -11»>in<1ni-r 235.

Vse - ckisrisnor

ni«.i.i>k.ixntt-n. .4llit'!--k' in .
üitti-itl ^ «?»-

lliet,. aut ntd. !

L .-Snoi-t« sg °n. 1!>tt ° !-M ^
vn 1,!30

Lut - tti.
-N-. L !<>i>><-i.»ttir.̂ >i.

ttt.-Untmv-ä-cli-.
.Xtit̂ iimm'iu' . llietc
än - . Vll 423,

»Icl . K - ntiim 42. » " >»
, ! l.. 1 .72.
liitttMi ^». .̂ nr . >> L, »-!'' ,
liii! nanaa

Nasiorökren V 6411 - . ^
81«ul,fiuû r ' '

^4 ^ !" « nderzU .Spreche,
M «leinett-i ferner , daß

'^ ^ ^ -L ! n.^ ulch° Zwecks
wn den
die ein

L- -ASS "» « -

L ^ laad ^ Nar in der

hL 2rese ^ °mpf ' he7a'

? !'!«at. genug den En
Augenblick wied«

Hkr - 'K ? «- -i.
derlSOlta' ^ 0

i - j? "! >i° zü lammern anfa

Ziele

:?5i.Kasiorükren V V2 »nll
I4!Me 4Nl > >>. >-
VX 4248 « «--.-IiM- A , ..Lkientsnitie . 4>
muitt '-l 1. ' 2tt4t ->Iu >ft,7, ^ :

Vü..'

VX 4238 M'Usssss;-..
vi -. I-UP,I°. r

1VMi.-I!»" Ni-VU"w>
tt -iMi. e.3,'.

BW 'Zd

ihre
"" iii; allemal

'Me .genug d-

zu
vern

Fl - !-» deutsch^
S i s llanges

IVs idu - b ....
Lncke 20.

ni-i-ie in 3!nn. ; .

°>as m der ,
i ' °ck/ll ' ch 'N' t-oen. ihrer

Welcke kinserl . prsu in ser Mu^
»remens nimmt 1lZ«hr Llasel f.
Xrierrssaucr auf ? Anxeh . N 5944.

Oer dvlr . tterr , welcher am Dienst,
naclim . 8p1ri.1uosen auf srei A.H-
sennktke Kaufke, hak versehentlich
2s,, K§ 8ckoknl .-vu1ver mitrrenom-
7nen . 12r v̂ urse deohachket u . v.
um sof . Vückp:. xedet ., ansernf.
"Or . erk. s r̂-h. Lturm , vr .'A.umuns.

4. - . Dia rttc-Uf.. " ft,
mi >I!i- .

«susg -Nttt»' . : ,,j. >,»? ..
^,im >5. 3. Uuft' -i

»or

Liira>>->mmnn .
I. 4. 44 UM>

1 »IL.

-i7 ' chw» °n

KKL 'if' Li
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